anna — — — — 


Nr. 18770. 


— — . _— 


Der Erlaß des Handelsminiſters. 


Die von dem Fandelsminiſter angeordnete 
Unterſuchung über einige Punkte in der Geſchäfts⸗ 
gebarung der Grubenbeſitzer hat weit über den 
Kreis der letzteren hinaus eine tiefe Erregung bei 
der Großindustrie hervorgerufen. Es haben ſich 
neuerdings in ſchneller Folge Anzeichen bemerklich 
gemacht, daß die Ringbildungen zur künftlichen 
Zinaufſchraubung der Inlandspreiſe innerhalb 
der Regierung und noch höher hinauf ſehr ab- 
fällig beurtheilt werden. der Dergebung einer 
Schienenlieferung für die Staatsbahnverwaltung 
an eine ausländiſche Firma und den darauf be- 
züglichen Aeußerungen des Kaiſers hat ſich gleich 
darauf der Erlaß des Herrn v. Berlepſch zugeſellt, der 
nach Form und Inhalt nur als die Einleitung 
zu geſetzgeberiſchen Maßregeln gegen das Aus- 
beutungsinftem der Ringe aufgefaßt werden kann. 

Der Miniſter verlangt zunächſt Aufklärung 
darüber, ob es richtig iſt, daß die Zechen die 
ohne Nückſicht auf die Bedürfniſſe der heimiſchen 
Induſtrie mit inländiſchen Abnehmern geſchloſſenen 
Verträge brechen, um die auf ſolche Weiſe ver- 
fügbar gewordenen Kohlen ihren ausländiſchen 
Verbrauchern zuzuführen. das iſt eine Anſchul⸗ 
digung von folder Schwere, daß der Deutungs- 
verſuch, durch welchen die den Grubenbeſitzern 
ergebene Preſſe den Erlaß abthun möchte, ihr 
gegenüber völlig ausgeſchloſſen erſcheint. Es iſt 
nämlich jo dargeſtellt worden, als ob der Handels- 
minifter ohne jede thatſächliche Unterlage bös- 
willigem Gerede bereitwillig Zolge gegeben habe, 
weil es ihm eigentlich nur darauf angekommen 
ſei, ſeinem durch die Klagen über Wagenmangel 
ftark in Bedrängniß gerathenen Collegen vom 
Eiſenbahnminiſterium betzuſpringen. Eine Anklage, 
mie fie in dem Erlaß formulirt ift, wird aber 
kein preußiſcher Miniſter auf leere Gerüchte 
hin erheben. dem ſteht auch der Wortlaut des 
Erlaſſes entgegen, denn der Minifter ſpricht aus- 
drücklich von dem Borhandenfein eines aller- 
dings noch wenig umfangreichen „beweiskräftigen 
Materials“. Wenn aber hinreichende Anhalts- 
punkte für die Glaubwürdigkeit der dem Miniſter 
vorgetragenen Beſchwerden vorhanden waren, 
jo wird man fein Vorgehen als ein nicht bloß 
vollſtändig berechtigtes, ſondern dringend noth- 
wendiges anerkennen müſſen. die Nothſtände, 


meſche der deutſchen Induftele aus dem Kohlen⸗ 


mangel während der harten Wintermonate er- 
wachſen find, waren fo bedenklich, daß das 
öffentliche Intereſſe die völlige Aufdeckung ihrer 
Urſachen fordert. 

Man erinnere ſich auch nur, wie dieſelben 
Unternehmer, gegen die ſich jene Beſchul- 
digung richtet, aus der Bedeutung des 
Köhlenbergbaues für die geſammte Induſtrie die 
Forderung einer ſcharfen ſtrafrechtlichen Ahndung 
des Arbeitercontractbruches entnahmen. Wer aber 
ſchuldiger iſt: der Arbeiter, der die Arbeit ohne 
Einhaltung der Kündigungsfriſt niederlegt, um ſich 
unter Noth und Entbehrung etwas günſtigere 
Arbeitsbedingungen zu erkämpfen, oder der 
Unternehmer, der contractbrüchig wird, um ſich 
zu bereichern — darüber kann wohl kaum ein 
Streit fein. - 

So dringend aber auch eine Alarftellung jener 
Beſchwerde geboten ift, ſo erſcheint doch der 
andere Punkt, über welchen der Miniſter Er- 
hebungen wünſcht, noch bedeutſamer. Es ſoll 
unterſucht werden, ob die Beſchwerde berechtigt 
iſt, daß die Zechen „nach dem Auslande zu 


Stadt -Theater. 


„ „Der Jongleur“ von Emil Pohl, eine jener 
harmloſen älteren Berliner Poſſen, die vor 25 
bis 30 Jahren viel gegeben iſt, hatte am Montag 
Abend das Haus gefüllt. Der Benefiziant, Herr 
Arndt, hatte ſich nicht nur daran, ſondern auch 
an zahlreichen Auszeichnungen, die er erhielt, zu 
erfreuen. Sein komiſches Talent bewährte ſich 
denn auch in der Partie des Stadtreiſenden Tho- 
mas Meck wieder aufs beſte; namentlich drollig 
waren feine Leiſtungen in dem Circus Gtolper- 
krone. Hr. Bing wirkte nicht minder ergötzlich 
durch die draſtiſche Komik, mit der er die Rolle 
des ſächſelnden, für das Muſelmänniſche ſchwär⸗ 
menden Schneiders Kleemeier ausſtattete. Mit 
friſcher Munterkeit gab Frl. Calliano das Berliner 
Dienſtmädchendörthe;großzen Beifall erntete ſie durch 
den hübſch nuancirten Vortrag eines eingelegten 
Couplets. Außer dieſen wären noch Frl. Hage- 
dorn (Laura), Hr. Zileſch (Freihold) und Fr. 
Wardow (Adalgiſa Stolperkrone) zu nennen. 
Diele Heiterkeit erregte der zweite Theil des 
zweiten Aktes, als ſich die Bühne in ein förm⸗ 
liches Specialitätentheater verwandelt hatte. Einem 
geſchmackvoll arrangirten, ſehr günſtig aufgenom- 
menen Ballet, bei dem die Soliſten und Eleven 
mitwirken, folgte eine Reihe von Specialleiſtungen, 
in denen Hr. Reucker, der den Akrobaten Caro- 
batti in ſehr gelungener Maske gab, und Sr. 
Arndt, der fi in allerlei Künſten und ſchließlich 
ſogar als Kanonenkönig producirte, beſonders 
glänzten. Die Vorſtellung, die ganz den Charakter 
eines luſtigen Faſchingſchwankes an ſich trug, 
wurde mit großer Heiterkeit aufgenommen. 


Dr. M. Burgländer. 


15) Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) . 
Im Thale gab es Schatten, und die Maulthiere 
wußten dieſelben zu finden auch ohne den Druck 
des Jaumes; dort, wo die Thalenge in eine Ebene 
auslief, unabſehbar für das Auge, hing wie ein 
Neſt im Buſch, umkränzt von grünen Pinien, ein 
Zäuschen in auffallender Höhe der ſich ſenkenden 


Machdr. 
verboten.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonn agergafj 
allen ee znliche Schiel In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - geſpaltene 
gewöhnliche Schriftze 


denn auch bald herausgefunden, daß igung der Erbſchaft der 10 000 000 Ircs. von | Dagegen erfuhren die einmaligen Ausgaben 
fie. unter dem Schutze diefer Tarifpolitiß | der He eie — Galler, daneben folle die Reife, | ſoforf im Titel 1 (Bau der Areiner- 5 
ſich bloß zu „Berkaufsnereiniaungen” dus Pin Re lirlich mit Genehmigung des Kai corvette H) eine e A OU K. 
. ee fager and bagenen i 8 ei ien. ee eee den Panzepumg , 

5 2 ji gon Darts fe 5 RR 


Morgen-Ausgabe, 


. ruar. 


NN u . S = — 


tag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


NU 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


ile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Drigina 


lpreiſen. 


+ 


größer, als man es außerhalb der Parlamente 
anzunehmen ſcheint. Es fehlt nicht an Be⸗ 
mühungen, die Einigkeit wieder herzustellen und 
die Fractionsgenoſſen zuſammenzuhalten. Es 
werden in dieſer Beziehung, wie es heißt, von 
der Reichstagsfraction große Anſtrengungen ge- 
macht, einſtweilen jedoch allem Anſchein nach ohne 
beſonderen Erfolg. 

* [Mahlbeanftandung.] Die im zweiten an- 
haltiſchen Wahlkreiſe erfolgte Wahl des national- 
liberalen Abgeordneten Oechelhäuſer, gegen welchen 
der freiſinnige Rechtsanwalt Dr. Grelling mit 
wenigen Stimmen unterlag, hat die Wahl- 
1 beanſtandet und gleichzeitig 

eweiserhebung über 19 Punkte beſchloſſen. 

* [Der Marineetat in der Zudgetcommiſſion 
des Reichstages.] In der Budgetcommiſſion des 
Reichstages wurde am Montag Abend bei Berathung 
des Marineetats auf den mangelhaften Erſatz 
des Marineperſonals aus der Küſtenbevölkerung 
gr „Staatsfecretär Hollmann gab zu, 
daß die ſeemänniſche Bevölkerung nicht für die 
Rekrutirung ausreicht, und deshalb ein Theil der 
Beſatzung aus der Landbevölkerung genommen 
werden muß. In welcher Weiſe die ſeemänniſche 
Bevölkerung zurückgeht, zeigt die Thatſache, daß 
bei der Schiffermuſterung 1886 noch „da- 
gegen 1890 nur 2586 Mann vorhanden waren. 
Von letzteren kamen 5710 Vorſtellung 908 Mann, 
ausgehoben wurden 519, untauglich waren 334, 
In England und Frankreich wird eine ähnliche 
Herabminderung der Zahl brauchbarer See- 
fahrer beklagt. Um Lücken auszufüllen, ſtellt 
unſere Marine auch Schwarze aus unſeren 
Colonien auf Grund beſonderer Contracte als 
Keizer ein. Leider vertragen ſich Weiße und 
Schwarze nicht gut; unſere Leute laſſen, wie der 
Chef des Reichsmarineamtes erzählte, die Schwarzen 
in der Ecke ſitzen, was die letzteren, die oft ein 
reizbares Ehrgefühl haben, kränkt. Auf die An- 
frage, ob denn die großen Panzerſchiſfe dauernd 
in Dienſt gehalten werden müßten, wurde er- 
widert. daß im Intereſſe der Ausbildung ins- 
beſondere der commandirenden Offiziere die 
Indienſthaltung, jo koſtſpielig fie iſt, nicht ent- 
behrt werden kann. Bei den fortdauarnden 
Ausgaben wurden keine Abſtriche gemacht. 


Allgemeinheit wahrende Politik einzulenken, ſo 
darf fie ſicher fein, daß das Volk in fo über- 
wältigender Mehrheit zu ihr ſteht, daß den Ver ⸗ 
tretern der Sonderintereſſen jehr bald der Muth 
zum Widerſtande finken wird. 


Deutſchland. 


FVerlin, 24. Februar. Vom Aufenthalte der 
Kaiſerin Friedrich in Paris wird von dort 
unter dem heutigen Datum telegraphirt: Im 
Hotel der engliſchen Botſchaft fand geſtern Abend 
zu Ehren der Kaiſerin Friedrich und der Prin- 
zeſſin Margarethe ein glänzendes Diner ftatt, an 
welchem die Mitglieder der engliſchen und der 
deutſchen Botſchaft ſowie zahlreiche Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps theilnahmen. An das 
Diner ſchloß ſich ein Empfang, zu welchem jedoch 


weſentlich billigeren Preiſen verkaufen als an die 
inländiſchen Verbraucher“. 5 

Die bloße Aufſtellung dieſer Frage enthält das 
Anerkenntniß, daß ſolche Praktiken, und ſomit 
auch die Mittel zu ihrer Durchführung, die Preis- 
coalitionen verwerflich find. Hat ſich aber die 
Regierung einmal öffentlich zu dieſem Urtheil be⸗ 
kannt, ſo muß ſie auch die Folgerungen ziehen. 
Die Krankheit iſt erkannt; nun heißt es mit den 
richtigen Mitteln gegen ihre Urſachen vorgehen. 
Die Urſachen aber liegen in dem wirthſchaftspollti⸗ 
ſchen Syſtem, welches feit 1879 zur Kerrſchaft ‚ge- 
langt iſt. durch Prämien und Schuphölle 
hat man ſich bemüht, der „nationalen“ In- 
duſtrie ihr „natürliches Abſatzgebiet“ zu ſichern, 
und ſo überlieferte man ihr den unglücklichen 
inländiſchen Verbraucher mit gebundenen Händen. 
Einer Reihe von großen Induſtriezweigen ging | nur ein engerer Kreis geladen war. 
ſehr bald das richtige Verſtändnif für die] der Wiener „Neuen Freien Pr.“ wird aus 
Situation auf, und jo entſtanden die Preis- | paris aus angeblich authentiſcher Quelle gemeldet, 
coalitionen, die dem wehrloſen Conſumenten gar die Reife der Kaiſerin Friedrich nach London über 
kräftig die Daumſchrauben anzulegen verſtanden.] Paris ſei ſchon vor zwei Monaten beſprochen wor- 
dem Auslande gegenüber, auf welches doch] den. Damals aber habe Kaiſer Wilhelm die Verhält- 
ſchließlich kein Induſtriezweig für den Abſatz] niſſe noch nicht für günftig genug angeſehen, um 
ſeiner Producte verzichten kann, laſſen ſich aber der haiſerlichen Mutter die Reife anzurathen. 
derartige Gemalimiitel nicht anwenden, dort muß Por vierzehn Tagen habe die Kaiſerin den Wunſch, 
man ſich mit dem Weltmarktpreiſe begnügen; ] nach Parts zu reiſen, erneuert, in der Annahme, 
die Folge ift alſo, daß der inländiſche Conſument] daß die Anweſenheit der Aaiferin auf den Ent- 
ds fene an en, MUB 0 der Wei chluß der franpöftichen Künſtler wegen Betheiligung 

5 olchen * a Berliner Aunftausftellung fördernd wirken 

politik ſtelit ſich aber die Thatſache dar, daß] werde. 5 


43 5 erde. der Kaiſer erhob diesmal heine Ein- 
der inländiſche Verbrancher ſtärker bluten muß, | % en mehr. d tiche Bot t 
damit der ausländiſche die Waare billiger er- 3 0 . 


halten hann. Der größere Nuten aus dem künft- | zem Minijter Ribot die Mittheilung, die Kaiſerin 


; 1 Friedrich werde Paris incognito beſuchen. Der 
lich hoch geſchraubien Inlandspreiſe ermöglicht es] Charakter der Reife wurde genau defmirt, gleich- 
nämlich, im Auslande zu Schleuderpreiſen zu ver⸗ 


L oh! wurde in Paris die Frage ins Auge gefaßt, 
kaufen und doch noch einen guten Jahresabſchluß präsident Carnot die Kaiſerin beſuchen ſoll. 
zu erzielen. Zucker und Eiſen find die ab- 


zucer ; „ | Bndejjen iſt man vorläufig hiervon abgekommen, 
ſchreckendſten Beiſpiele dieſes wahrhaft „nationalen um das Incognito nicht zu ſtören. Daraus iſt zu 
Wir thſchaftsſpſtems. a erſehen, daß die Dermuthung von einer officiellen 
Bei der Kohle liegt nun allerdings die Sache] polttiſchen Miſſion der Kaiſerin mindeſtens ver- 
inſofern anders, als fie weder Prämie noch ht iit. 
Schutzzoll genſeßt: aber eine Tarifpolitik, welche] Ferner läßt ſich die Londoner „Times“ von 
die deutſchſe Kohle billig ins Ausland führt, die ihrem Parifer Berichterſtatter einige Mittheilungen 
ausländiſche aber durch hohe Frachtſätze vom | über die Reiſe der Kaiſerin Friedrich machen, 
deutſchen Markte fernhält, thut genau die-] wofür ihr die Verantwortung überlaſſen bleiben 
ſelben Dienſte. die Koblenproducenten haben] muß. Zunächft fei der prahtiihe Zweck die Er⸗ 


Aönchmer ſchröpfen und dagegen im Aus- die na va N 

lande um jo beſſer den Concurrenzkampf gegen rlin, 24. Zebr. Wie eine hieſige & ſpon⸗ 
die engliſche Kohle aufnehmen zu konnen. Die] den; den Blättern mittheilt, foll die Kaiſerin mit 
von dem Minifter erwähnte Behauptung, daß die den älteften Prinzen im kommenden Frühjahr 
deutſche Kohle in manchen Gegenden Deutjchlands Sommer zunächſt Helgoland für einige Tage 
billiger auf dem Umwege über das Ausland, als beſuchen, dann aber wieder auf Rügen für 
direct von der Zeche bezogen werden könne, iſt ehrere Wochen Aufenthalt zu nehmen gedenken. 
auch ſchon im Parlament aufgeſtellt worden, aber Atätigung bleibt abzuwarten. 

fo viel wir uns erinnern, richtete fie damals ihre [Die Broßherzogin-Mutter Alerandrine von 
Spitze gegen die Tarifpolitik des Hrn. v. Maybach. Mecklenburg Schwerin], die greife Schweſter 

Nachdem einmal die Frage der künſtlichen 


Kaiser Wilhelms I., vollendete am geſtrigen Tage 
Dertheuerung des inländiſchen Verbrauchs feitens ihr 88. Lebensjahr. Augenblicklich iſt, wie man 
der Regierung zur Discuſſion geſtellt worden der 


„Poſt“ aus Schwerin ſchreibt, der Zuſtand 
iſt, darf man ſich wohl der Hoffnung hin- 


der Großherzogin befriedigend, und mit Kebung 
geben, daß bald alle Urſachen beſeitigt wer- der Körperkräfte hat ſich auch die alte geiftige 


punkt angela . üb n 
könne. franzöſiſchen Ziotte es 
Panzer von 55 Etm,, in der engliſchen ſolche von 
ca. 50 Ein; ſolche Schiffe hätten wir nicht. 
Werde dem Schiffe ein zu ſchwerer Panzer ange- 
hängt, ſo ſei keine ſo große Geſchwindigkeit und 
keine fo ſtarke artilleriſtiſche Ausrüſtung möglich. 
Für eines oder das andere müſſe man ſich ent- 
ſcheiden. unſere Schiffsbauten erfreuten ſich des 
Beifalls ſelbſt von engliſcher Seite. Der Abg. 
v. Kenk (conf.), Biceadmiral 3. D., wünſcht Ver⸗ 
gebung der Schiffsbauten im Wege des Sub- 
miffionsverfahrens und Heranziehung der Inge⸗ 
nieure zur Einreichung von Plänen. Excellenz Holl- 


den, aus denen ſich fo ungeſunde und # Zrifche wieder eingestellt. Bon den Aerzten ift | mann bedauert, daß die Ingenjeure wegen 
unnatürliche Verhältniſſe entwicheln konn- eine Nachkur im Süden in Ausſicht genommen.] Ueberhäufung mit Geſchäften für die hier in Rede 
ten. Gan) ohne Kampf wird es freilich Vorausſichtlich wird die Großherzogin ſich wie] ftehenden Zwecke nicht verwendbar ſeien. Er 


nicht abgehen, denn jede Induſtrie glaubt auf 
den ihr bisher gewährten „Schutz“ ein geheiligtes 
Anrecht zu beſitzen. Wenn aber die Regierung 
den feſten Willen zeigt, in eine die Intereſſen der 
ECC ³².A d õ⁰õy / A DEN RELTTRTE 


gewöhnlich nach Meran begeben, wo die wärmere 
Jahreszeit abgewartet werden ſoll. 

* [Der Riß innerhalb der conſervativen 
Partei] iſt — ſchreibt die „Doſſ. Ztg.“ — weit 
CCC ͤ VPP /// / (ccc 


Nicht ohne Berechnung hatte er ſich an die Kerztin 
gewandt, die feine einſt erkrankte Mutter erfolg- 
reich und ohne una lira zu nehmen behandelt 
hatte. Nun lag im Hinterſtübchen in ärmlicher 
— Wiege ein Bambino krank, welcher auf dieſe 
Weiſe, wie er ſich praktiſch ausrechnete, zugleich 
mit der reichen Signora geſund gemacht werden 
konnte, Es geſchah denn auch, daß Martha von 
dem traurigen, halbverzweifelten Weiblein bald 
abſeits und zu dem Kinde geführt wurde. Das 
zarte, kümmerliche Geſchöpfchen war allerdings 
recht krank, fieberhaft und ſchlecht und verkehrt 
verpflegt. Hier konnte ein Arzt mit Rath und 
That noch helfen. Martha verſprach Medizin 
aus der Stadt zu ſenden. Die Frau weinte 
Thränen vor Rührung und Dankbarkeit. Immer 
wieder küßte ſie dem „Dottore“ die Fand. 

„O mille grazie, Signorina, — Madonna 
ſegne es Ihnen.“ Dann: Ach, Signorina, beten 
Sie für mein Bambino.“ 

„Das will ich.“ 

„Oder — * 

Sie wollte erſt nicht mit der Sprache heraus, 
endlich ſtotterte ſie: „Oh dio! hätte ich Kräfte 
und Zeit, ich würfe mich der heiligen Rofalia zu 
Füßen, — Gignorina, — ach, die Heilige macht's 
an Ihnen gut, was Sie an dem Bambino thun, 
— gehen Sie zu ihr, gehen ja nahe dran vorüber, 
— die tauſend Fuß, die Sie zu ſteigen haben, 
lohnt Ihnen die Heilige mit tauſend Segnungen 
— Gignorina, fie lohnt's Iynen.“?“?“ 

So flehte und ſchluchzte das Weiblein, und 
Martha verſprach, was fie verlangte. War ſie doch 
215 eine fromme Katholikin, im Glauben der 

cilianiſchen Mutter erzogen, hilfbereit und voll 
Verſtändniß für die Armen. 

Die Familie hatte den Rath der Aerztin in Er- 
wägung gezogen und beſchloſſen, im Kinblick der 
ſchlechten Verpflegung und mangelnden Bequem- 
lichkeit die Weiterreiſe mit der Kranken zu wagen, 
um ſchnell in ein bequemes Hotel Palermos zu 
gelangen. Der junge Dottore ſollte ſich ihr, die 
unter dem Schutze bewaffneter Führer mit Maul- 
thieren und der Tiga Kade war, anſchließen, 
und die Anſtalten zum Aufbruche wurden auch 
ſogleich getroffen. In Sicilien reift die Grandezza 
oder Frauen, die keine Pferde beſteigen wollen, nicht 


theilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Kaiſer 
ſich auf das minutiöfefte für die Einzelheiten des 
Schiffsbaues intereſſire. Abg. Hinze (freiſ.) tritt 
gleichfalls dafür ein, daß wenigſtens eine Con- 
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ohne den eigenthümlichen Wagenkaſten, den man 
die Tiga nennt. Es iſt eine Art Portechaiſe, mit 
ſchmalen Zenftern, für mehrere Perſonen ein- 
gerichtet, von buntgeſchmückten, mit Quaften und 
Schellen behangenen Maulthieren getragen ver⸗ 
mittels zweier am Tragſattel angeſchnallter ſtarker 
Stangen, zwiſchen denen der daran befeſtigte 
Kaſten hängt. Durch die ungleiche Gangart der 
Thiere befindet ſich derſelbe aber in fortwähren- = 
der auf- und abwärts ſchwankender Bewegung, 
und die drückende Hitze im Innern, der ſchmale, 
unbequeme Sitz, alles trägt dazu bei, den Auf- 
enthalt in dieſem Marterkaſten zu einer Qual, 
für die Kranke ſchier unerträglich zu machen. 
Doch half kein Sträuben und kein Wettern des 
verdrießlichen Gemahls, den die reiſeluſtige Gattin 
zu der Fahrt übers Meer überredet, nicht ahnend, 
wie ſo ganz anders man im „Lande des Glückes“ 
reiſte, als daheim im lieben Baterlande, 

Endlich ging es denn vorwärts. Der bunt 
aufgeputzte Führer gab mit lauttönender Stimme 
das Signal, trottete neben der Tiga her, in dem 
Madama ſeufzte und klagte, und trieb die läſſigen 
Maulthiere, wie ein Cornak feinen Elephanten, 
mit einer langen, mit Eiſenſpitze beſchlagenen 
Stange zur Eile an. Mynheer van der Doſt mit 
den jungen Herrchen, ſowie den Treibern, welche 
auf den mit Gepäck belaſteten Eſeln rittlings, 
nahe dem Schwänze ihren Sitz geſucht hatten. Zu 
dem jungen Dottore hatte ſich beim Derlaſſen des 
Gaſthauſes ſogleich das deutſche Fräulein geſellt. 
Beide ritten nebeneinander an der Spie der 
kleinen Cavalcade. 

Martha Burgländer wandte noch einmal den 
dunkeln Kopf zurüchk. 

„A rivederci!“ rief fie der in der Thür jtehen- 
den Wirthin zu und hob dabei den Arm und wies 
in die Ferne zu den Zelsmaſſen des Pellegrino. 
auf denen ſich die Kapelle der heiligen Rofalia 
befand, „a rivederei!“ = 

Die Traurige verftand fie. Port auf den Höhen 
lebte für fie die Hoffnung und der Glaube. 

„Santa Madonna, ſie thut es“, murmelte ſie, 
„mein Bambino iſt gerettet!“ 5 

Und der fröhliche Kinderglaube machte ihre 
Thränen verſiegen. (Fortf. folgt.) 


Bergwand. Die Thalſtraße führte dicht daran 
vorbei, denn es war ein Wirthshaus, ein jehr 
einfaches zwar, und die vornehme Reifegefellichalt, 
die hier Raſt gemacht, hatte dies ungern genug 
gethan. Aber das Befinden der Dame, das ſich 
über Nacht, ſtatt, wie man hoffte, gebeſſert, — 
bedeutend verſchlechtert hatte, gebot Ruhe. Gleich 
wohl rieth das Fräulein Doctor zu Aufbruch und 
ſofortiger Weiterreiſe. Martha Burgländer er- 
kannte ſofort an der Kranken jene Krankheits- 
erſcheinungen, die Menſchen und Thiere befallen, 
wern der Scirocco im Nahen iſt; Schwere und 
Trägheit des Kopfes, der Gelenke, eine an die 
Seekrankheit erinnernde Mattigkeit des Körpers, 
der, in dieſem Falle durch übermäßige Reife- 
5 erſchöpft, wenig Widerſtand zu 
leiſten im Stande war. . 

Man begegnete ihr ſonderbar kühl und zurüch⸗ 
haltend, ja, mit erſichtlichem Mißtrauen. Das 
war Dr. Martha Burgländer zwar nicht be- 
fremdlich. Sehr langſam nur konnte ſie ſich das 
Vertrauen der Menſchen erwerben, ſelbſt in 
Palermo, wo man fie und ihren Dater doch 
kannte. Hier wie überall hatte ſie gegen das 
Borurtiheil zu kämpfen, das man geneigt iſt 
einer Aerztin, insbeſondere einer jo jungen 
Kerztin, wie fie es war, entgegen zu tragen. 
Freilich, wer Martha Burgländers Hilfe einmal 
beanſprucht und fie in ihrem Berufe kennen ge- 
lernt hatte, behielt ſie auch als Arzt. Ihr freund- 
licher, mit großer Beſtimmtheit gepaarter Ernſt, 
ihr klarer, ſcharfer Blick, der ſchnell und er- 
folgreich zu diagnoſiren verſtand, wirkte auf den 
Kranken beruhigend, und in Palermo wußte man 
außerdem, daß ihr die Lebenserfahrungen des 
Vaters, ſein Rath und ſein Urtheil zu Gebote 
ſtanden. 

Dieſer fremden Geſellſchaft, — ein holländiſcher 
Kriſtokrat mit zwei jugendlichen Söhnen, ſeiner 
reiſeluſtigen Gattin und deren Geſellſchafts⸗ 
fräulein, — war dies freilich noch unbekannt. 

„Gab es denn keinen Arzt“, hatte Mynheer 
van der Doſt den Burſchen ſtirnrunzelnd gefragt, 
in einem Kauderwelſch von Kolländiſch und fal- 
ſchem Italieniſch. . 

„No, Signor“, lautete die von einem ver- 
ſchmitten Bliche begleitete Antwort des Jungen. 

x 


currenz ausgeſchrieben werde und die Central- 
verwaltung die eingehenden Pläne einer Prüfung 
unterziehe. Bezüglich der Herſtellung der Schiffe 
wurde ſchließlich conſtatirt, daß alle unſere Schiffe 
ſchon feit Jahren nur auf deutſchen Werften ge- 


baut werden. 
Frankreich. 

Paris, 23. Februar. dem Municipalrath ift 
auf eine Refolution, worin die Regierung aufge- 
fordert wird, den Viehmarkt von La Vilette für 
auswärtige Hammel wieder zu eröffnen, vom 
Ackerbauminiſter geantwortet worden, daß die 
unter den deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
Hammeln herrſchende Diehſeuche eine ſolche Maß- 
regel nicht thunlich erſcheinen laſſe. (W. T.) 

England. 

London, 23. Febr. [Untertzaus.] der unter- 
ſtaatsſecretär Ferguffon erklärte es für unnöthig, 
die kleine, jetzt in Aegnpten befindliche Streit- 
macht zu vergrößern; auch die Berftärkung der 
Jarnifon in Guakin fei unnöthig. 

Bei der Berathung des Militäretats beantragte 
Tabouchere die Herabſetzung der Keeresſtärke 


um 3320 Mann, und zwar als Proteſt gegen die 


Beſetzung Tokars und die dauernde Beſetzung von 
Regypten. 

Unterſtaatsſecretär Jerguſſon vertheidigte die 
Besetzung von Tohar als Schutz für Guakin. 
Dieſelbe ſei gleichzeitig geeignet, Kandel und 
Induſtrie des öſtlichen Sudan, deſſen Schlüſſel es 
fei, zu beleben; ebenſo werde die Beſetzung Tokars 
den Landbau der Umgegend von Guakin günſtig 
beeinfluſſen. Seitens der britiſchen Regierung 
feten Beweiſe genug erbracht, daß die Beſetzung 
Reguptens nicht als permanent beabſichtigt ſei; 
eine Zurückzlehung der Truppen werde vielmehr 
erfolgen, ſobald die Unabhängigkeit des Lan des 
uno eine gute Verwaltung deſſelben geſichert ſei 
und die Gefahr einer fremden Beſetzung nicht 
länger vorhanden wäre. Einen beftimmten Tag 
der Räumung feſtzuſetzen, fei jedoch vollkommen 
unmöglich. (W. T. 

Nußzkand. 

Petersburg, 23. Febr. Die morgige Geſetz⸗ 
ammlung bringt einen haiſerlichen Ukas, be- 
‚vegend die Kündigung der 5½ proc. Rente und 
die Emiſſion einer zweiten Aproc. inneren Anleihe 
im Betrage von 70 Millionen Creditrubel. Der 
Rückkauf der Rente erfolgt am 1. Juni 1891. 
Die Inhaber der Rente können diefelbe gegen die 
neue Anleihe austauſchen und erhalten alsdann 
ein Prämie von 7 Proc. 

Aegypten, 

Dom Kriegsſchauplatze bei Suakin.] Am 
21. Februar machte die Cavallerie einen Re- 
cognoscirungsritt in der Richtung nach Temerin 
und ſließ dabei auf einige derwiſche. Dieſelben 
borichleten, Osman Ddigma ſei mit wenigen Nei- 
in der Richtung nach Kaſſala geflohen. Die 
Jucies faſt aller benachbarten Stämme haben 
Anterwerſung angezeigt. Die Verbindung zu 
Vande iſt mit Suakin, Akik und Erkowit wieder 
bergeftellt. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
ausgezeichnet; die Zahl der verwundeten ägnpti- 
den Soldaten iſt weit größer, als ursprünglich 

genommen wurde. 
Braſilien. 
Das „Reuter' ſche Bu- 


en in dem 
chert Dee N 


der N einfach — wie bei der Unfallverſicherung — 
nach Maßgabe einer Abſchätzung der Zahl der auf 
jedem Seeſchiffe vorhandenen ann erfolgen 


Die Verhandlungen darüber ſchweben noch. — 
Zur See-Berufsgenoſſenſchaft pe am Schluſſe 
des dritten Rechnungsſahres 1 1726 Schiffahrts- 
und 31 verwandte Betriebe. Die Zahl der Belriebe ift 
von 1785 auf 1757 zurückgegangen. Dagegen hat die 
nach § 4 des See-Unfalſverſicherungsgeſezes ange⸗ 
meldete Jahl der freiwillig verſicherken Rheder, Be⸗ 
amten, Loolſen u. |. w. auch in diefem Jahre wieder 
eine Vermehrung erfahren: Gegen 485 Perfonen mit 
689 193 Mk. am 1. Januar 1890 waren es an dieſem 
1 599 Perfonen mit 791217 Nh. Unfälle 
wurden im Rechnungsjahre 1509 gemeldet gegen 1352 
in 1889 und in 1888. Die Umlage für 1890 wird 
325 000 MR. gegen 257420 Mk. im Vorjahre betragen. 
Der ng mr erreicht jet eine Höhe von 320 000 
Mk. Nach dem Dorſchlage der Regierung wäre zu 
3 geweſen; für Eniſchädigungen 247 850 Mh., für 
ejervefunds 371 735 ih, an Derwaltungskoſten 
65 000 Mk. zuſammen alſo 684625 Mh. Der mwirk- 
liche Bedarf bleibt alſo hinter dem Voranſchlag um 
etwa 360000 Mk. eisen — Das Refultat des deut 
— ANhedereibetriebes wird ſich für das Jahr 1890 
m allgemeinen nicht als vortheilhaft bezeichnen laſſen. 
Es hat ſich bei Rückgang des Beſtandes der hölzernen 
Segelſchiſſe die Zahl der eiſernen Segelſchiſfe und 
namentlich die der Dampfſchiffe vermehrt, welcher Zu⸗ 
wachs vielfach auf bereits im Jahre 1 abgeſchloſſene 
Contracte zurückzuführen iſt. Die eingetretene Slauheit 
im Geſchäſt machte ſich nach und nach überall geltend, 
wohl unterſtüht durch ſpeculative 5 auf 
dem Frachtenmarkt. Für die Rhederei iſt dieſer Druck 
um jo empfindlicher, als die ſämmtlichen Koſten für 
den Bau und die Unterhaltung der Schiffe, Löhne für 
die Mannſchaft, Ausgaben für den Kohlenbedarf u. f. w. 
erheblich gewachſen find. Dazu kommt in Deutſchland 
die Belaftung der Nhederei mit den Koſten der ſoclalen 
e ‚eine 8 mit dem Aus- 
2 olche Koſten ni „ — 
Rae ften nicht vorkommen, ſehr er 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
brachte heute die Debatte über die Verwendung 
der aus dem Einkommenſteuergeſetz ſicher zu 
erwartenden Mehreinnahmen zum Abſchluß. 
Jinanzminiſter Miguel empfahl auch heute die Ab- 
lehnung ſämmtlicher Anträge und Annahme der Re- 


im Arbeiterſchutz Geſetz 


Janeiro, daß die kürz⸗ 


an welcher ſich die Abgg. Pauer (Bolksp.), 


BETT, 0 
glerungsvorlage dezw. des Commiſſlonsvorſchlages. 
Er verwahrte den Plan der Steuerreform gegen den 
Vorwurf der Nebelhaftigkeit. Eine gleichzeitige In⸗ 
angriffnahme des ganzen Steuergebiets müßte noth- 
wendig zum Scheitern des ganzen Unternehmens 
führen. Hierauf entwickelte er die Grundzüge 
des Reformplanes, für deſſen Fortführung die 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäubeſteuer Voraus- 
ſetzung ſei. Erſt nach Beſeitigung der ſtaatlichen Grund- 
und Gewerbeſteuer werde die Communalſteuerreform 
und die differentielle Behandlung des fundirten und 
unfundirten Einkommens verwirklicht werden können · 
Die Freiſinnigen, die von einer Unklarheit des Nezie⸗ 
rungsprogramms ſprächen, ſollten dieſem ihrerſeits ein 
poſitives Programm entgegenſtellen. Die Verwendungs⸗ 
Beſtimmungen über Mehrerträge ſeien in das Geſetz, 
welches auch ohne ſie durchgeführt werden könnte, nur 
aufgenommen, um geſetzlich feitzulegen, daß die Re- 
gierung keine Mehrerträge aus der Einkommenſteuer 
für ſonſtige Staatsbedürfniſſe gewinnen, ſondern dieſe 
für die weitere Reform verwenden wolle. Die 
eventuelle Verwendung der Ueberſchüſſe ju Stener⸗ 
erleichterungen ſei nur vorgeſchlagen, um die Ueber- 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer zu ſichern 
Die Quotiſirung aus Anlaß dieſes Geſetzes 
einzuführen, liege kein Grund vor; ju einem 
ſolchen Schritte gehöre das freie Entgegenkommen 
der Krone. Wer die Reform durchzuführen entſchloſſen 
ſei, könne fie nicht von einer ſolchen außerhalb des 
Rahmens des Geſetzes liegenden Bedingung abhängig 
machen. Die gegenwärtigen Einkommenfteuer-Zuftände 
könnten nicht fortdauern; das werde niemand verant- 
worten wollen. Das Scheitern des Geſetzes für jetzt 
bedeute aber das Scheitern für unabſehbare Zeit. Eine 
große Geſehgebung ſei ohne gegenfeiliges Entgegen⸗ 
kommen nicht möglich; wer das Große, Ganze wolle, 
müſſe über Kleinigkeiten hinwegſehen. 

Nachdem der Abg. Graf Kauitz (conſ.) noch einmal 
gegen bie Quotifirung, der Abg. Sattler (nat.-Iib.) für 
den Antrag Enneccerus, der Abg. Fegter (nat.-lib.) 
für den conſervativen Antrag v. Bismarck geſprochen 
hatte, wurde nach einer in der wachſenden Unruhe im 
Haufe auf der Tribüne unverſtändlichen Rede des 
Abg. Weſſel (freiconf.) ein Antrag auf Schluß ange- 
nommen. I 

Bei der Abftimmung gelangten, unter Ablehnung | 
ſämmtlicher Abänderungsanträge, die Vorſchläge 
der Commiſſion unverändert zur Annahme, 
Der Geſetzentwurf wegen Verwendung von 


20 Millionen aus der lex Huene zu Volks- 


ſchulbauken wurde mit großer Mehrheit abge- 
lehnt. Morgen kommen die auf das Wahlrecht 
bezüglichen Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes zur Berathung. + 


Reichstag. * 
Berlin, 24. Februar, Im Reichstage wurde bei 
ſehr leeren Bänken die Verathung über die 
enthaltenen Be- 
ſtimmungen über die Lohnzahlung fortgeſetzt. 
die SS 116 und 117, Verbot der Trucks, 
wurden, der letztere Paragraph nach einer theil⸗ 
weiſe in Folge der Reden Nebels erregten debatte 
vnn den eye emen Tone | 
nommen. Nach einer längeren Debatte über den 
8 119 d. betr. die Kühe der Lohneinbehaltungen 


Molkenbuhr (Soc.), Geh. Rath Hoffmann, Abag. 
Eutſteiſch, Dr. Max Kirſch (freiſ.) betheiligten, 
wurde die Debatte geſchloſſen. Als zur Ab- 
ſtimmung geſchritten werden ſollte, bezweifelte der 
Abg. Singer die Beſchlußfähigneit des Hauſes. 
Um eine Auszählung zu verhüten, beantragte der 
Abg. Windthorſt (Centr.) die Vertagung, die 
auch beſchloſſen wurde. Die Jortſetzung der Be 

rathung erfolgt morgen. ö 


Berlin, 24. Jebruar. Der Kaiſer ſtattete dem 
Reichskanzler v. Caprivi einen Beſuch ab und be- 
glückwünſchte denſelben zu feinem heutigen 
60. Geburtstage. = 

Berlin, 24. Febr. (Privattelegramm.) Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, Graf Rankan, der Schwieger 
ſohn des Zürften Bismarck, bisher in München, 
werde als Geſandter nach dem Haag gehen und 
Graf zu Eulenburg von Stuttgart nach München 
überſiedeln. der Wechſel ſoll noch vor dem Be⸗ 
ſuche des Kaiſers in München ſtattfinden. 

— dem „Keichsanzeiger“ zufolge findet vom 
1. März ab der ermäßigte Porkoſatz von fünf 
Pfennig für Druchſachenſendungen über 50 bis 
einſchließlich 100 Gramm auch im Berkehr mit 
Oeſterreich-Ungarn Anwendung. 

— Die „Berliner Pol. Nachr.“ verſichern, daß 
die Meldung der Zeitungen von einem Conflict 
zwiſchen dem Staatsſecrtär v. Bötticher und dem 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamt Bädiker 
jeder Begründung entbehre. 

-Nach einer Mittheilung deſſelben Blattes waren 
die Beſtellungen auf engliſche Kohlen feitens 
der Staatseiſenbahnverwaltung und mehrerer 
induſtriellen Etabliſſements im Kinblick auf den 
drohenden Bergarbeiterſtr ine erfolgt, i 

— Die „Nordd. Allg. Jtg.“ bemerkt in einem 
Artikel beirefiend die Wiener zollpolitiſchen 
Verhandlungen, die für die Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie gleich wichtige Stabilität der Zollverhältniſſe 
laſſe ſich durch Tarifverträge erreichen, ohne daß 
der Grundſatz des Schutzes der nationalen Ar- 
beit preisgegeben werden müſſe. Wenn eine 
größere Anzahl von europäiſchen Staaten ſich 
durch Verträge ein weiteres Abſatzgebiet eröffne, 
fo werde Frankreich mit ſeinem theilweiſe pro- 
hibitiven Minimal-Iolltarif ſich bequemen müſſen, 
die jetzige Fandelspolitik zu verlaſſen. In gleicher 
Weiſe würden die prohibitiven Tendenzen Nuß⸗ 
lands und Nordamerikas ihren Boden verlieren. 

Köln, 24, Febr. Der Haupigewinn der Kölner 
Dombaulotterie, im Betrage von 75 000 Mk,, ift 
auf Nr. 94255 nach Nürnberg gefallen. 

— Die Generalverſammlung der Ketienbrauerei 


werther Bürger geweſen. Sein Andenken werde 
in der Berfammlung fortleben und treu gepflegt 
werden. 

Der Magiſtrat überreicht der Verſammlung das 
Tableau der diesjährigen Oſterprüfungen in den 
ſtädtiſchen Volks- und Mittelſchulen. Die Ver- 
ammlung nimmt davon Kenntniß und deputirt 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden zu jeder dieſer 
Prüfungen einige Mitglieder. 

Die Grasnutzung von den Böſchungen des 
Trennungsgrabens auf der Speicherinſel wird 
auf 3 fernere Jahre an die Danziger Delmühle 
für den bisherigen Pachtzins von jährlih 3 Mk., 
das Wieſengrundſtück „Die Kaule“ neben der 
Steinſchleuſe und ein angrenzender Platz werden 
auf ein ferneres Jahr für 500 Mk., ſtatt bisher 
360 Mk., an die Handlung Karl Karsdorff ver⸗ 
pachtet. Dem Magiſtratsboten Kirchhof wird für 
die Reinigung und Seizung der in dem Haufe 
Jopengaſſe 52 eingerichteten Bureaulokalitäten 
eine Entſchädigung von jährlich 120 Mk., dem Der- 
band deutſcher Gewerbeſchulmänner, welchem der 
Magiſtrat als corporatives Mitglied beizutreten 
wünſcht, ein Jahresbeitrag von 10 Mk.; für 
Aenderung einer baulichen Anlage in dem Hauſe 
Kielgraben 4/5 wird ein Koſtendetrag von 157,75 Mk., 
für Aufftellung einer neuen Gaslaterne in der 
Kl. Gerbergaſſe ein ſolcher von 75 Mk. bewilligt. 

Der Laden des der Commune gehörigen Haufes 
Langgaſſe 26 iſt nach erfolgtem Umbau zur Ver- 
miethung vorläufig auf ein Jahr ausgeboten 
worden. Beſtbietender blieb ein Herr Max Mofes- 
mann aus Berlin mit 3750 Mk., Nächſtbeſtbietender 
Herr Kaufmann Adolf Louis Liedke in Danzig 
mit 3600 Mk. Der Magiſtrat hat ſich in Gemein- 
ſchaft mit der Kämmereideputation dafür ent- 
ſchieden, Herrn Liedke, der hier feit einer Reihe 
von Jahren ein als ſolide bekanntes kaufmänni- 
ſches Geſchäft betreibt, den Zuſchlag zu ertheilen, 
und beantragt einen gleichen Beſchluß von Seiten 
der Derſammlung. Letztere ſchließt ſich dieſer 
Kuffaſſung an und ertheilt einſtimmig den Zuſchlag. 

Dem hieſigen Stadttheater wurden bisher die 
Koſten für verbrauchtes Gas bis zum Maximal- 
betrage von 7000 Mk. erlaſſen. Im vorigen Jahre 
wurde bereits in der Gtadiverordneten-Berfamm- 


vormals Henninger hat die Beſchlußfaſſung über 
die Zuſammenlegung der Actien bis zur nächſten 
Generalverſammlung vertagt. 

Guben, 24. Febr. Das Schwurgericht hat die Gebrüder 
Kürſchner Arthur Latze und Fabrikarbeiter Theodor 
Latze aus Berge bei Jorſt wegen Kerſtellung von 
falſchen Fünfmarhſtücken und Zehnpfennigſtüchen ver- 
urtheilt, und zwar erſteren zu 5 Jahren Zuchthaus, 
letzteren zu 9 Monaten Gefängniß. 

Spalato, 24, Zebruar. Bei dem von den 
Gemeindebehörden zu Ehren des deutſchen Ge- 
ſchwaders veranſtalteten FJeſtdiner brachte der 
Bürgermeiſter den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm, den 
treuen Verbündeten des öſterreichiſchen Kaiſers, 
aus. Contreadmiral Schröder erwiderte mit 
einem Toaſt auf den öſterreichiſchen Kaiſer und 
dankte für das liebenswürdige Entgegenkommen 
und die herzliche Gaſtfreundſchaft. Beide Toaſte 
wurden mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
Das öſterreichiſche Geſchwader iſt heute in der 
Richtung nach Fiume abgedampft. 

Paris, 24. Februar. dem geſtrigen Empfange 
bei der Kaiſerin Friedrich in der engliſchen 
Votſchaft wohnten auch Miiglieder der öfter- 
reichiſchen Botſchaft und der griechiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bei. Die Aaiferin kehrte um 11 Uhr in das 
deutſche Botſchaftshotel zurück. 

Paris, 24. Februar. Die „Zrance nouvelle“ 
publicirt einen Brief des Papſtes an den Car- 
dinal Lavigerie, in weichem er anerkennt, daß 
deſſen Eifer und die dem heiligen Stuhl er- 
wieſenen guten Dienſte den Verhältniſſen der 
Gegenwart und den Erwartungen des Papſtes 
entſprechen. 

Der „Gaulois“ erfährt von einer dem Biſchof 
Freppel naheſtehenden Seite, das Reſultat der 
Reife Freppels nach Rom ſei, daß ſich die 
Katholiken Frankreichs in derſelben Situation be- 
finden wie vor einem halben Jahre, indem der 
Papſt ihnen keinerlei Anſchluß anräth, noch an- 
rathen werde. 

Paris, 24. Febr. Der Bericht des „XIX. Siecle“ 
über ein Interview, welches einer feiner Mit- 
arbeiter mit einem hohen deutſchen Botſchafts⸗ 
beamten gehabt haben will, bei welchem letzterer 
ſich über eine eventuelle Pariſer Reife Kaiſer 
Wilhelms geäußert haben ſoll, wird von com- 
petenter Seite als vollſtändig erfunden bezeichnet. 

Paris, 24. Febr. (Privattelegramm.) Eine An- 
zahl Künſtler will in Berlin ausſtellen unter 
der Bedingung, daß ſie hors de Concurse 
bleiben und weder Medaillen noch Orden erhalten 

London, 24. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Times“ meldet von einem neuen blutigen Zu- 
ſammenſtoße zwiſchen Albaneſen und Monte ⸗ 
negrinern. 

London, 24. Jebr. Das Unterhaus lehnte mit 
124 gegen 52 St. den Antrag Laboucheres auf 


ebenes N N ab.] Jugend die — ö zu halben 
ord des Schatzes Suath Beftätigte in Prien wieder in dem frühren Umfange 
n ee cultivirt werden. Er bitte, daß der Ma- 


Beantwortung einer Anfrage, die Regierung be- 
abſichtige die Niederſetzung einer Commilſion 
zur Unterſuchung der Urſachen der Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Die 
Commiſſion habe ſich auch darüber zu äußern, 
ob bezügliche Geſene wünſchenswerth oder 
möglich ſeien. 

London, 24. Febr. Die Verhandlungen gegen 
Saddler ſind abermals um acht Tage vertagt 
worden. Man glaubt, Saddler werde ſchließlich 
wegen Mangels an Beweiſen für den Frauenmord 
in Whitechapel freigelaſſen werden. 

— Mehrere heute in der Nähe der Docks ange⸗ 
ſchlagene Plakate fordern die Frachtſtauer auf, 
die Arbeit niederzulegen. 

London, 23. Febr. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos-AÄyres vom 
23. d. M. find die geſtrigen Wahlen zum Muni⸗ 
cipalrath ruhig verlaufen. Die Candidaten der 
Union eivica haben vier Sitze gewonnen. 

Portsmouth, 24. Zebruar. Als Admiral 
Kornby heute eine Spazierfahrt machte, wurde 
ein Pferd des Wagens ſcheu; der Admiral wurde 
zur Erde geſchleudert und erhielt eine Gehirn- 
erſchütterung, fo daß er bewußtlos blieb. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

Athen, 24. Febr. (Privattelegramm.) Seit drei 
Tagen herrſcht in Griechenland heftiger Schnee 
ſturm. 

Nio de Janeiro, 24, Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Congreſſes wurde die endgiltige 
Faſſung der Conſtitution angenommen, welche 
heute veröffentlicht werden ſoll. Ebenſo wird die 
Wahl des Präſidenten und des Vicepräſidenten 
der Republik heute bekannt gemacht. Diefelben 
werden unmittelbar darauf ihr Amt antreten. 

San Francisco, 24, Febr. (Privattelegramm.) 
Das amerikanifhe Schiff „Eliſabeth“ iſt an den 
Klippen des hieſigen Kaſens geſcheitert. Der 
Capitän und 17 Mann ſind ertrunken. Das 
ausgeſandte Rettungsboot kippte um und die 
Mannſchaft iſt ebenfalls ertrunken, 


habe ſich gefreut über den Ernft feiner Auf- 
faſſung in Betreff der Theaterleitung wie über 
ſein bereitwilliges Entgegenkommen. Schon in 
Berlin habe Redner nur Vortheilhaftes über die 
Leitung des hieſigen Stadttheaters gehört. und er 
betzenne gern, daß er hier für das Gehörte volle 
Beſtätigung gefunden. So weit er ſich nach ſeinem 
Beſuch des Theaters ein urtzen bilden könne, fei 
Kerr Roſé redlich bemüht, Tüchtiges zu leiſten 
Er halte demgemäß eine Erhöhung der Sub 
vention auf 8000 Mk. für angemeſſen und den 
Verhältniſſen Danzigs entſprechend. Der „‚klaffifche 
Wunſch“ des Borredners (Heiterkeit) ſei ihm ſehr 
erfreulich geweſen, da derſelbe dem Bildungs- 
drange in der Stadt Ausdruck gebe. Auf thun- 
liches Entgegenkommen des Herrn Roſé dürfe 
er wohl rechnen. — Hierauf wird der beantragte 
Gaskoſtenerlaß bis zur Höhe von 8000 Mark 
einſtimmig beſchloſſen. 

Die Ablöfung eines Grundzinſes von 95 Pf. 
durch Kapitaleinzahlung und gleichzeitig die 
Löſchung einer aus früheren Jahrhunderten 
ſtammenden Eigenthumsbeſchränkung (beides auf 
dem Grundſtück Salvatorgaſſe 9 haftend) gegen 
eine Abfindung von 100 Mk. wird genehmigt, 
ein uneinziehbarer Kaufſchoßreſt von 102 Mk. 
und 432 Mk. uneinziehbare Hundefteuer-Reite 
werden niedergeſchlagen. 

Die Derſammlung genehmigt dann die Pen- 
ſionirung des Stadtſecretärs Röber mit 2520 und 
des Bureau-Affiftenten Winterfeld mit 1464 Mk. 
jährlicher Penſion und ſetzt hierauf die Be- 
rathung von Special-Etats pro 1891/92 fort. 
Es kommen heute zur erſten Leſung und ZFeit- 
ſtellung: 

1) Zinſen vom Kapitalvermögen der Stadt (Referent 

r. Simſon): Nur Einnahmen, und zwar Zinſen von 
einem Kapitalsbeſtande von 494877 Nh. 20828 Mh., 
Zinſen von noch baar vorhandenen Anleihebeſtänden 
(ca. 346 000 Mk.) 9800 Mk., zuſammen 30 627 Mk. 

2) Etat des Kämmereifonds Referent Hr. Dinklage.) 
Der Etats-Entwurf ſchlieſſt in Einnahme auf 839 354 Mk. 
ab, darunter Beſtand aus dem Vorjahre 500 000 Mk., 
Abgaben und Renten aus dem grundherrlichen Ver- 
häliniß der Stadt 21827 Mh., Kauſſchoß von ver- 
äußerten Grundſtücken 59 883 Mk., Bürgerrechtsgeld 
9209 Mh., Stand- und Marktgelder 24405 Mk., 
erg und Pachten von ftädtifhen Grundſtücken 
182 311 Mk., Rente von der Danziger 8 
Eiſenbahn 2000 Mk., Einnahme von ftädtifchen Forſten 
12 820 Mk., Rüchkerſtattungen und Pachtzuſchläge 
9158 Mk., Extraordinarium 11554 Mk. Die Ausgabe 
iſt veranſchlagt auf 421 979 Mk., darunter in das Jahr 
892/93 zu übertragender Baarbeſtand als Betriebs 
fonds der Kämmereikaſſe 248000 Mk., Renten und 
Zuſchüſſe etc. 11 380 Mk., Ausgaben für den Grund- 
—. 5 992 Mh., Beiträge pe Provinzial-Bermaltung 
90 Mk., Ausgaben für die Forſt-Verwaltung 
a na den Bela der Ausgabe 


Danzig, 25. Februar 

* [Stadtverordnetenſitung am 24. Tebruar.] 
Den Vorſitz führt Herr Damme; den Magiſtrat 
vertreien die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadt- 
räthe r. Samter, Trampe, Witting, Toop, 
Kosmack und Gasdirector Kunath. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der 
Vorſitzende, während die Berfammlung ſich er- 
hebt, dem jüngſt verſtorbenen Stadtverordneten 
Friedrich, welcher ſeit Anfang des Jahres 1867 
der Berſammlung angehörte, einen Nachruf. Kerr 
Friedrich habe namentlich in den ſſionen 
für das Wohl der Gemeinde wacker und redlich 
mitgearbeitet, er ſei ein angeſehenes Mitglied 
feiner Berufsgenoſſenſchaft und ein achtungs⸗ 
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Mk. — Da nach den Beſchlüſſen des Provinzial- 
Landtages im Jahre 1891/92 ein erheblich höherer Be- 
trag an Provinzialſteuer aufzubringen ift als bisher 
und der Antheil der Stadt Danzig hieran fih auch 
procentual ſtets ſteigert, beantragt der Referent die 
Erhöhung der Etatspoſition von 90 500 auf 110 
Mark, ferner beantragt derſelbe in der Einnahme 
Zuſetzungen an Miethen etc, von ca. 4000 Mh. 


** 


Hr. Dr. Baumbach leitete auch heute die Etats⸗ 
berathung mit einer kurzen Beleuchtung derſelben in 
ihren Hauptpoſten ein; er hob dabei hervor, daß in 
dem eingeſtellten Baarbeſtande die letztjährigen In- 
traden aus der lex Huene mit 189 918 Mk. enthalten 
— die ſomit im nächſtjährigen Etat zur Verwendun 

ommen. Er verkenne nicht, daß es manches für fie 
habe, dieſe ganz unſicheren Einnahmen erft zu 
eiatiſiren, nachdem fie eingegangen, alſo ihre 
Höhe genau bekannt ſei. Vielleicht empfehle ſich 
»ber für die Zukunft ein anderes Verfahren, doch 
wolle er erſt mit den betreffenden Organen der ſtädtiſchen 
Verwaltung in nähere Berathung treten, ehe er mit 
etwaigen Vorſchlägen hervortrete. In den letztver⸗ 
floſſenen 5 Jahren ſeien der Stadt aus der lex KHuene 
zuge loffen 1886: 16 044 Mk., 1887: 24784 Mh., 1888: 
5 027 Mk., 1889: 118628 Mk., 1890: 189 918 Mk. 
Redner ging dann näher auf die bedeutenderen Titel 
der Einnahme und Ausgabe ein und 1 hervor, daß 
1890 die ertraordinären Ausgaben fackiſch 248 300 Mk. 
betragen haben, davon 125000 MA. für den Bau der 
Mattenbudener Brücke, 70 000 Mk. für Grundftücs- 
Ankäufe, 10 300 Mh. für Ausbau des Hauſes 
Zanggajie 26, 10000 Mh. für Pflaſterungen in den 
Borftädten, 4400 Mk. für Fortbildungsſchulen, über 
2000 Nh. für Bauten an den Praufter Mühlen. — Die 
übrigen ziemlich eingehenden Debatten betrafen meiſtens 
die Detallpoſten der Etats und boten ein Intereſſe für 
weitere lieh schwerlich bar. Beim Kämmerei-Etat 
wurden ſchließlich die Zuſetzungs-Anträge des Referenten 
ohne Widerſpruch angenommen. 


In nichtöffentlicher Sitzung wird über eine 


Reihe von Gehalts -Aufbeſſerungen für einzelne 
Beamte und einzelne Kategorien derathen und 
Beſchluß gefaßt, welche nach einem früheren An- 
trage des Magiftrats von der KRämmerei- Deputation 
(als gemiſchte Commiſſion) vorgeſchlagen und in 
die einzelnen Etats, deren Berathung noch aus- 
ſteht, aufgenommen worden ſind. Wir werden 
darüber ſ. 3. im Zuſammenhang mit dieſen 
Etats berichten, bemerken daher hier nur, daß 
die Bezüge ſämmtlicher Feuerwehrleute, Ober- 


ſeuermänner und Wachtmeiſter um je 72 Mk. 


erhöht wurden. 


* [Alte Danziger Kunſt.] Herr Stadtrath a. D. 
J. C. Block in Danzig, der ſich als kunſtgeſchicht⸗ 
licher Schriftſteller durch ſeine im vorigen Jahre 


erſchienene trefſliche Monographie des berühmten 


Kupferſtechers Jeremias Falk in weiten Areifen 
bekannt gemacht hat, iſt ſoeben mit einem neuen 


kunſthiſtoriſchen Werke an die Deffentlichkeit ge- 
treten. „Das Kupferſtichwerk des Wilhelm 


Hondius“ (Derlag von A. W. Kafemann in 


Danzig) iſt ein würdiges Seitenſtück zu der oben 
erwähnten Monographie. Wilhelm ondius, 
einer bedeutenden niederländiſchen Künſtler⸗ 


familie entſtammend, lebte im 17. Jahrhundert 


zu Danzig und fertigte viele der trefflichſten 
Aupferftihe und Karten, meiſtens aber Porträts, 
die noch heute zu den größten Zierden der Aunft- 
cabinete zählen und zum Theile höchſt ſelten ge- 
worden find. Block ſtellt zuerſt in feiner Ein- 
leitung den Lebensgang des Künſtlers feſt, was 
bel zen mangelnden Urkunden, Geburts- und 
Gicrbeakten aus dem 17. Jahrhundert ziemlich 
ſczwierig iſt. Er weiſt an einem der vorzüglichſten 
Sliche des Hondius, an jenem des den ſpäteren 
engliſchen König Wilhelm III. von Oranien als 
Knabe darſtellenden nach, daß der Künſtier nicht 
men um 1652, ſondern erſt früheſtens 1660 ge- 
ſterben fein könne. Eine außerordentlich ein- 
gehende, ſede der einzelnen 69 Werke des Meiſters 
genau beſchreibende Schilderung der Stiche, ihrer 
igenartigen Merkmale, ihres Entſtehens, ſowie die 
Angabe der Kunſtcabinete, in denen ſie noch vor ⸗ 

net auch dieſe von rühmenswerther 


banden, zeich 
Sachkenniniß und einen Fleißſe zeugende Mono- 


gravhie aus. Mehrere der werthvollſten Arbeiten 
des Wiltzelm Kondius find in ſchönen Repro- 
duc:onen dem reich ausgeſtatteten Werke bei- 
gegeben, durch welches ſich deſſen Verfaſſer wieder 
als gründlicher und hünfilerifch gebildeter Fach- 
ſchriftſteller bewährt. 

* Fentlafjungen in der Sewehrfabrik.] Im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags find noch weitere 
Kündigungen erfolgt, jo daß bis jetzt ca. 200 
meiſt unverheiratheten Arbeitern ihre Kündigung 
zugeliellt worden fit, 

[Von der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
von geſtern Nachmittags findet der Weichſeitraject 
bei Marienwerder jetzt, da dort die Eisdecke durch 
die Lampfer aufgebrochen iſt, bei Tag und Nacht 
mittels Poſtkähnen für Poſtſendungen jeder Art ſtatt. 

I Pfarrer Semrau 1. Vorgeſtern Abend ftarb 
im hieſigen St. Marien-Krankenhauſe der katholiſche 
Pfarrer Vincenz Semrau aus Ezersk an den Zeigen 
einer langwierigen Lungenkrenkheit, Der Verewigte 
war geboren am 19. April 1847, ium Prieſter geweiht 
am 11. Mai 1873, war ſodann zunächſt Vikar in Alt- 
ſchottland und, wenn wir nicht irren, in den erſten 
Jahren des Culturkampfes auch einige Zeit Nebacteur 
des Danziger Preßorgans der Centrumspartei. 

I[Schul- Angelegenheit.]! Der Cultusminiſter hat 
neuerdings die Provinzial-Schulcollegien angewieſen, 
eine „Ruciennitätsliſte der Candidaten des höheren 
Schulamts“ herzuſtellen. die Ordnung ſoll nach dem 
Datum der Beendigung des Probejahres, beziehungs- 
weiſe des Beſtehens der Ergänzungsprüfung, wenn 
der Candidat erſt ſpäter ein bedingungsloſes Zeugniß 
erworben hat, geſchehen. Die Verfügung bezieht ſich 
nur auf noch nicht angeſtellte Lehrer an höheren 
Sczulen. Seit dem 1. Oktober v. J. wird kein Can- 
didat mit einem bedingten Zeugniß mehr zur Ableiftung 
des Seminar- und Probejahres zugelaſſen. Es empfiehlt 
ſich aber auch für ſolche, die es ſchon vollendet haben, die 
dreijährige Friſt, welche die Prüfungsordnung ihnen 
gewährt, nicht auszunutzen, vielmehr möglichſt raſch 
die Ergänzungsprüfung zu beſtehen. 

„ IStrafnammer.] Wegen Urkundenfälſchung ſtand 
geſtern der Kofbeſitzer Friedrich Marz aus Noſtau 
(Danziger Werder) vor der Strafkammer. Der An- 
gehlagie hatte gegen feinen Schwager eine Schuld von 
660 Mz. eingehlagt welche von feinem inzwiſchen ver- 
ſtorbenen Schwiegervater im Jahre 1884 gegen einen 
Schulbſchein von ihm entliehen worden waren. Die 
Klage wurde jedoch zurückgewieſen, weil auf dem 
Schuldſchein Aenderungen und Raſuren zu erkennen 
waren. Außerdem befand ſich unter dem Schuldſcheine 
eine Bemerkung von der Kand des Angehlagten, 
welche nach dem Gutachten des Schreibverſtändigen 
mit derſelben Tinte wie eine in dem Scheine enthal- 
tene genderung geſchrieben war, weshalb gegen Marx 
die Anklage wegen Urkundenfälſchung erhoben wurde. 
In der Verhandlung wurde jedoch feligeſtellt, daß der 
verſtorbene Schwiegervater in der That 188% ein Dar- 
lehen von 600 Mit. empfangen und die Gewohnheit 
— het, in faſt allen feinen Schriftſtücken Rafuren 
und Aenbderungen anzubringen. Da er ferner bereits 
im Jahre 1881 ein 8 in der gleichen Höhe 
empfangen und ſpäter zurückgezahlt hatte, ſo erſchien 
es wahrſcheinlich, daß er, anſtatt ein neues Schriftſtück 
auszuſtellen, in dem 1881 zurückerhaltenen Schuld- 
ſcheine nur die Jahreszahl geändert und den Quittungs- 
vermerk wegradirt hatte. Unter dieſen Umſtänden er- 
kannte der Gerichtshof auf FTreiſprechung. 

Koch -Stüblau, 23. Febr, Der „Altpr. Jig.“ ſchreibt 
wan von hier: Große Beſorgniß erregen die vielen 
Erkrankungen in unferem Orte und in der Umgegend. 
Es ſcheint, als od es die Nachwehen der Influenza 
wären. Zahlreiche Opfer hat diefe Krankheit ſchon ge- 
pebert, Die Kranken erliegen meift ſchon in A bis 

agen. 
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Wr. Puig, 23. gebr. Wie alljährlich, fo jollen auch 


diesmal an 2 Schiller der obligatoriſchen Fortbildungs- 
ſchule Prämien, in verſchiedenen Stücken Handwerßs- 
eug beſtehend, vertheilt werden, und zwar ſollen die⸗ 
en Schüler mit Geſchenken bedacht werden, die 
bisher regelmäßig zum Unterricht erſchienen ſind. — 
Vor einigen Tagen wurde dem hieſigen Gerichte ein in 
dem Dorfe Piasnitz wohnhaftes Mädchen zugeführt, 
weil auf demſelben der Verdacht ruht, fein neu- 
geborenes Kind gewaltſam aus dem Leben geſchafft 
zu haben. 

Schwetz, 23. Febr. Vor noch 50 Jahren war im 
hieſigen Kreiſe überall Ueberfluß an Brennmaterial, 
weicher Umſtand der geringeren Bevölkerungszahl und 
den zahlreichen fiscaliſchen und Privatforſten zuzu- 
ſchreiben war. Die Privatforſten ſind heute außer den 
Waldungen der Güter Sartowitz und Laskowitz abge⸗ 
un und im Kreiſe liegt eine Fläche von etwa 2000 
Norgen brach, weil ſich dieſelbe nicht zum Anbau 
eignet. Weil die Kolznoth immer fühlbarer wird und 
Kolz in dieſem Jahre bereits ſchwer zu erſtehen iſt, 
muß Wandel geſchaffen und mit der Kufforſtung vor- 
gegangen werden. Da die Grundeigenthümer bei ihrer 
jetzigen Lage ſchwerlich die enormen Koſten der Auf- 
forſtung beſtreiten können, ſoll der Forſtſiscus erſucht 
werden, auch das im Kreiſe vorhandene Areal aufzu- 
kaufen oder die Aufforftung auszuführen und die ver- 
auslagte Summe durch Rente einzuziehen. Der Landrath 
und Landtagsabgeordnete des Kreiſes Schwetz, Herr 
Dr. Gerlich, ſoll erſucht werden, an geeigneter Stelle 
in dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden. — Die 
neuefte Entwickelung unſerer focialen Geſehgebhung 
ſtellt an die Kreisverwaltung neue und recht erhebliche 
Arbeitsanforderungen. Es ließ ſich vorausſehen, daß 
namentlich im erſten Jahre nach der Einführung des 
Oeſetzes betr. die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
die Mehrarbeit mit Hilfe des vorhandenen Yureau- 
perſonals nicht würde bewältigt werden können. Der 
hiefige Kreisausſchuß hat daher die Anſtelung eines 
neuen Hilfsarbeiters mit 100 Mk. monatlicher Remune- 
ration beſchloſſen. 

K Rofenberg, 22. Febr. Unſer Turnverein, welcher 
im vorigen Jahre gegründet wurde, ift ſchnell zu einem 
bedeutungsvollen Vereine emporgewachſen, nachdem 
man ſich in der Bürgerſchaft die Ueberzeugung ver⸗ 
lere hatte, daß das Streben der Turner unter der 
refflichen Leitung der Turnwarte A, Weigel, Kieliſch ıc, 
ein durchaus ernſtes iſt. Daher find auch die hervor- 
N Männer der Bürgerſchaft dem Turnverein 
beigetreten, ſo daß derſelbe bereits 80 Mitglieder zählt. 
Geſtern fand das erſte Turnfeſt ſtatt. Die Productionen 
beim Kürturnen am Reck ernteten großen Beifall. Als 
Gäſte war eine en Riefenburger Turner erſchienen. 

% Königsberg, 24. Februar, Die Matligkeit des ge- 
ſchäftlichen Lebens zeigt ſich jetzt hier in den zahlreichen 
Concurſen. Das dürch den Gädehe'ſchen Broich in 
weiteſten Areifen bekannt gewordene Geſchäft g. Feinr hs, 
ehemals Gebrüder Stettiner, unſere größte Firma in 


der Schnittwaarenbranche, hat ebenfalls den Concurs 


angemeldet, nachdem früher, vor dem Gädeke'ſchen 
ng ein Vergleich zu Stande gekommen war. — 


enn in dieſen Tagen wieder der alte Plan aufge- 


taucht iſt, den Kneiphöſiſchen Stadthof an den 


regel 
nach der alten Vulcangießerei zu verlegen un 


das 


leer gewordene Terrain der Synagogengemeinde pe 
es 


Neubau eines Gotteshaufes zu verhaufen, fo ha 
damit gute Wege. er es zur Ausführung kommt, 
müßte fid) die Stadt eniſchloſſen haben, vom Vulcan 
zum Weidendamm oder in nächſter Nähe eine feſte 
Brücke zu bauen, um eine ſchnelle Verbindung mit der 
Altſtadt, dem Löbenicht und feinen langen Vorſtädten 
herzustellen. — Unfer Verein Frauenwohl hat ſich nun 
ſo weit bejeftigt, daß er feine regelmäßigen Monats- 
verſammlungen unter recht lebhafter Betheiligung ab- 


ält und mancherlei neue Anregungen bietet. — Die 


önigl. und Univerſitäts Bibliothek hat nun in dem 


bisherigen Leiter der Münſterer Bibliothek, Dr. Ger. 


hard, einem in beſtem Mannesalter befindlichen Ge- 
lehrten, der vor wenigen Jahren ein Buch „Kants Lehre 


von der Freiheit“ (1885) veröffentlichte, einen neuen Leiter 
abe zufallen zu 
ek bei ihrer 


efunden. Ihm ſcheint die ſchwere Au 

ollen, die ee men Fl, 
eberſiedelung in das neue Gebäude zu 

das demnächſt auf dem ſüdlichen Theile der Genj 

ſchen Gründe zwiſchen Mittel- und Hinter Tce 

entſtehen wird. 3 


LCandwirthſchaftliches. 

rs, Aus Oftpreußzen, 23. Zebr. Der la . 
liche Kreisverein Dlehko beſitzt ne He 
feld, auf welchem in Verbindung mit dem Verſu 
garten der dortigen Candwirthſchaſtsſchule die für 
Landwirthſchaft in Betracht kommenden 
gewächſe einer ſehr ſorgfältigen 
werden. Dort iſt im vergangenen 


oth 


welchem im vorigen Frühjahr in den Zeitungen ſoviel 
Aufhebens gemacht wurde — ſollte es doch weit reich 


lichere Erträge ſelbſt 
die Kartoſſel und ſt auf ſchlechtem Boden liefern als 


Nutzwerth geprüft worden. Dr. Gabler, von der Pand- 


wirihihaftsicute in Dleyko, theilt nun über ſeine 


Anbauverjuhe mit, daß eine genau nach Bo i - 
gebaute Fläche von 2,5 A.-. 575 Anollen 1 
gewicht von Gr. lieferte gleich 16 Ctr. vom Morgen. 
Die größte Knolle war 6 Cim. lang und wog 4 Gr. 
Die auf der Verſuchsſtation Inſterburg vorgenommene 
Analuſe ergab 76 Proc. Waſſer und 24 Proc. Trocken- 
maſſe; in dieſer waren Profeinftoffe 2,48 Proc., Zeit 
0,14, Aſche 1,42 und Kohlehndrate 19,97 Proc. Ertrag 
und Nutzwerth kommen alſo nicht 
der Kartoffel gleich. die Pflanze wird aber als 
gutes Gemüſe von Kerrn Dr. G. empfohlen. — Ueber⸗ 
raſchende Reſultate ergaben die mit einer neuen 
Zutterpflanze, der Zackenſchote (Bunjas orientalis) 
vorgenommenen Anbauverſuche. Von derſelben lieferte 
von einer Fläche von 1,5 Im. der erſſe Schnitt am 
3. Mai 9,25 Kilogr. gleich 313 Ctr. vom Morgen. Die 
Analyſe ergab 88 Proc. Feuchtigkeit und 12 Procent 
Trockenſubſtanz. In 100 Theilen der letzteren waren 
enthalten Protein 30,17 Proc., Jett 4,02 Proc., Aſche 
15,13 und Kohlehndrate 50,68 Procent. Der zweite 
Schnitt ergab am 18. Juni 9,9 Kilogr. gleich Ctr. 
vom Morgen; davon waren ?/, reine Blätter und 1/ 
hohe beblätterte Stengel. Vom dritten Schnitt er ielt 
man am 27. Auguft 11.35 Kilogr. reine Blätter gleich 
378 Etr, pro Morgen. das find Erträge, die kein 
anderes Zuttergewähs auch nur annähernd liefert. 
Das kleine Verſuchsfeld iſt ftark ſandig und ſteinreich. 
Herr G. empfiehlt nun den Landwirthen, zunächſt 
wenig Nutzen bringende ſandige Hügel und Tonftige 
chlechte. kieſige Plätze mit Bunias zu beſäen. Auf 
en Morgen gehen 15 Pfund Samen, welcher in je 
30 Ger entfernten Reihen 2½ Cm. tief unterzubringen 
iſt. Sodann iſt Geduld in den erſten Jahren und 
ſpäter a mit dem ausgewachſenen Samen nöthig, 
damit dieſe ausgezeichnete Zutterpflanze nicht zum 
ſchwer auszuroitenden Unkraut wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24, Februar. Ueber den (chon ielegraphiſch 
kurz gemeldeten) Unfall, der den Oberbürgermeifter 
v. Torckenbech betroffen, berichtet das „B. Tagebl.“ 
olgendes Nähere: Als Herr v. Forckenbeck gegen 51/, 

hr, vom Rathhaufe kommend, die Mohrenftraße 
paſſirte und an der Ehe der Mauerſtraße den Fahr- 
damm überſchreiten wollte, ſah er ſich plötzlich zwiſchen 
zwei baherfahrenden Wagen, deren Führer ihn laut 
anriefen. In Folge der Haft und Aufregung überkam 
den Erſchrockenen plötzlich ein Schwindelanfall, und er 
ſtürzte fo unglücklich vornüber, daß er mit dem Geſicht 
direct auf das Hinterrad des einen Wagens, eines mit 


letzteren 
d von dort na 


N 


des Mittels, 


. Witterung iſt jedoch mild. Baltiſchport iſt eisfrei. 
von New-Orleans nach Antwerpen unterwegs, ift in 
der Schelde geſtrandet und in Trümmer geborſten. Die 
j — 815 rt auf der Schelde wird durch dieſe Trümmer 


“ 


übernehmen, 
e- 


ie 
en neuen Futter- 
rüfung unterzogen 
9 ahre auch das aus 
Japan ſtammende Knollengewächs (Stachis affınis), von 


ein eigenes Ver 2 1 


dieſe gar verdrängen — auf ſeinen 


entfernt denen 


Semrau, 


A 
2 — 


der Feuerwehr der erſte Nothverband angelegt wurde. 


Die Hauptverletzung, welche der Verunglückte durch 
den Fall erlitten, ftellte ſich hier als eine ftark blutende, 
b Wunde oberhalb der rechten Augen- 
raue dar, daneben zeigten ſich noch zwei Verletzungen, 
eine leichtere zwiſchen den Augenbrauen und eine tiefere 
Fleiſchwunde an der Oberlippe. Der inzwiſchen be- 
nachrichtigte Sanitätsrath überführte den Verletzten 
ſodann nach deſſen in der Voßſtraße 15 belegenen 
Wohnung, woſelbſt die Wunden vernäht wurden. Bei 
eg ſchmerzhaften Operation bewahrte Dr. v. Jorchen⸗ 
beck ſeinen Gleichmuth und nahm bald darauf Beſuche 
theilnehmender Freunde entgegen, welche von dem 
Unfall — — und nach dem Befinden des Verletzten 
ſich zu erkundigen kamen. Das Gerücht hatte den 
Unfall bereits derart aufgebauſcht, daß das Schlimmſte 
be befürchten ſtand; denn man erzählte ſich u. a., daß 
em Oberbürgermeiſter ein Rad über den Kopf ge- 
gangen ſei und derſelbe eine Gehirnerſchütterung er- 
litten habe. Die Verletzungen fiud indeſſen keineswegs 
bedenklicher Natur, ſo daß nachtheilige Folgen zur Zeit 
völlig ausgeſchloſſen erſcheinen. Freilich werden einige 
Wochen bis zur völligen Wiederherſtellung des Ober- 
bürgermeifters vergehen. 

Berlin, 24. Februar. Ein Mitglied der Buffalo- 
Bill-Truppe, die zwanzigjährige Niß Lilian, die ſich 
mit dem Piſtolenſchützen Daly nach Wien begab und 
dort mit dieſem zuſammen bei Ronacher auftrat, ift in 
Folge einer bei ihrer Vorſtellung erhaltenen Ber- 
letzung geſtorben. Die Vorführung war zuerſt iheil- 
weiſe verboten, weil eine Kugel in den Zuſchauerraum 

el. Später aber flog der Riß Lilian ein Glasſplitter 
ns Auge. Das Mädchen ſtürzte bewußtlos auf der 
Bühne zuſammen und der Vorfall verurſachte eine 
große Panik im Zuſchauerraume. Miß Lilian wurde 
junächſt in ein 5 9 übergeführt, von wo fie ſich 
nach Berlin begab. Kier iſt ſie ihren Verletzungen 
erlegen. Ihre Mutter hat gegen den Kunſtſchützen 
8 Tea gegenwärtig in Paris auftritt, Anzeige 
erſtattet. 

* [Tubereulinum Kochii.] Die ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnte Derfügung des Cultusminiſters 
über den Vertrieb des Koch'ſchen Heilmittels beſagt 
noch Folgendes: 

Das Mittel wird unter Leitung des Erfinders auch 
künftig von dem mit der Bereitung deſſelben betrauten 
Dr. Eibbertz hergeſtellt und wird ſeitens der Apo- 
theken von dieſem Herrn ju zer fein, Daſſelbe 
wird in Flä en von 1 bis Cubikcentimeter 
Inhalt abgegeben und, mit beſonderen Zeichen 
und Plomben verſehen, unter anderem auch 
einen Vermerk über den Tag enthalten, an welchem 
das Mittel fertiggeſtellt worden iſt. Ferner ſoll jedem 
Zläſchchen eine Gebrauchsanweiſung beigegeben werden. 
Beſondere Vorſchriften werden in Bezug auf die Auf- 
bewahrung und die Abgabe des Mittels in den 
Apotheken getroffen. Daſſelbe ſoll feinen Platz im Gift- 
ſchranke erhalten und nur in unverſehrten Original- 
fläſchchen und gegen ſchriftliche Anweiſung approbirter 
Kerzte an dieſe ſelbſt oder an die von ihnen beauftragten 

— . — abgegeben werden. Ueber an- und Verkauf des 

ittels iſt beſonders Buch ju führen, insbeſondere 
iſt bei jedem einzelnen Jalle zu bemerken die Menge 
das Datum der Fertigſtellung, des An- 
kaufes und Berkaufes, ſowie der Name des ver- 
ordnenden Arztes. Sechs Monate nach Herſtellung 
des Mittels darf daſſelbe nicht mehr verkauft werden, 
vielmehr werden derartige Jläſchchen an Dr. Libbertz 
zurückgeſandt und von dieſem unentgeltlich umge⸗ 
kauſcht. Der Taxpreis iſt für einen Cubikcentimeter 
auf 6 Mark, für 5 Kubikcentimeter auf 25 Mark feft- 

etzt. 
a [Die Enthüllung des Abt-Denkmals] in Braun- 
chweig wird bei Gelegenheit des dort vom 11. bis 
3. Juli abzuhaltenden Sängerbundesfeſtes ſtattfinden. 


| Schiffsnadhridten. 
Neval, 23. Febr, (Tel.) Die Rhede iſt mit Treibeis 
bedeckt, welches die Dampfer nicht zu forciren wagen. 


23. Febr. Der Dampfer „Bordeauz““, 


hrdet; übrigens find ſchleunigſt Maßregeln zu ihrer 
eſeitigung getroffen worden. Seit fünf Jahren verſah 


der Dampfer „Bordeaux“ den regelmäßigen Verkehrs- 


dienſt zwiſchen New-Orleans und Antwerpen. Ein Ber- 
luſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 


Standesamt vom 24. Februar. 


Geburten: Arb. Friedrich Warner, S. — Schneider⸗ 
meiſter Peter Gromek, S. — Arb. Auguft Henning, 
S. — Königl. Schutzmann Johann Brabofh, S. — 
Malergehilfe Wilheim Anders, S. — Klempnergeſelle 
Louis Plöhn, T. — Malergehilſe Emil Julian Menge, 
T. — Arbeiter Guſtav Schwarz. T. — Wachtmann 
Jriedrich Poſenauer, T. — Seefahrer Bernhard Weich⸗ 
drodt, S. — Königl. Lazarath-Inſpector Heinrich 
Gallaus, T. — Unehl.: 2 S., 1 S. 

Rufgebote: Arbeiter Auguſt Karl Zobel und Augufte 
Rofalie Pauline Biegandt. ; 

Keirathen: Schmiedegeſelle Auguſtinus Hauſtein und 
Veronica Liebricht. — Kofbeſitzer Georg Wilhelm Otto 
und Meta Margarethe Nöge. — Magiftrats-Bureau- 
Aſſiſtent Emil Max Otto Ziegert und Johanna Eliſe 
Gutkäs. — Geſchäffsführer Julius Hermann Neubauer 
und Anna Meyer. 

Todesfälle: Fräul. Klara Eliſabeth Laws, 23 I. — 
Arbeiterin Pauline Warmbier, 24 J. — S. d. Schneider⸗ 
meiſters Peter Gromek, 2 T. — Pfarrer Vincenz 

8 J. — Rechtsanwalt Emil Godlewski, 50 J. 
— . d. Tiſchlergeſ. Julius Arndt, 7 M. — Kaufmann 
Mener Pachter, 54 J. — Unehel.: 2 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 24. Februar. (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 270½, Franzofen 2175/, Lombarden 116½, 
Ungar. 4% Goldrente 93,30, — Tendenz: feſt. 

Wien, 21. Februar. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 
307,00, Franoſen 245,50, Lombarden 132,00, Galizier 
211,75, ungar. 4% Goldrente 105,30. — Tendenz: feft, 

Paris, 24. Februar. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,95, 3% Rente 95,70, 4% ungar. Goldrente 93,25, 
Sranzofen 543,75, Lombarden 306,25, Türken 19,28 ½, 
Aegnpter 495,00. Tendem: behpt. — Kohucker 889 
loco 35,00, weißer Zucker per Februar 37,25, per 
Mär! 37,37½, per März-Juni 37,62½, per Mai-Auguft 
38,12ʃ½. Tendenz: ruhig. 

London, 24. Februar, (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97, 4% preuß. Conſols 104, 4% RNuſſen von 
1889 99½, Türken 198, ungar. 4% Goldrente 92, 
Kegypter 98¼. Platz-Discont 2½ J. — Tendenz: ſich 
beſſernd. — Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenroh- 
zucker 13/3. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 24. Februar. Wechſel auf London 3 M- 
85,15, 2. Orientanleihe 103, 3. Drientanleihe 104. 

Betersburg, 23. Febr. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
131 705 000, Discontirte Wechſel 17550 000, Rorfnuß auf 
Waaren 15000, do. auf öffentl. Fonds 7855 000, do. 
auf Actien und Obligationen 11112 000, Contocorr. des 


Jinanzminiſteriums 108 471 000, ſonſtige Contocorrente 
41 070 000, verzinsliche Depots 25742 


Nohzucker. 


iſt 13,25, 
incl. Sack tranſito franco Kafenplatz. 
Magdeburg, 24, ga ittags. Stimmung: Ruhig, 
ebruar 13,75 N Käufer. März 13,62 M do., April 
3,57 2 H do., Mai 13,65 M. do. 
achmittags. Stimmung: Ruhiger. Februar 13,70, 
Käufer, März 13,57½ M do., April 13,55 M do., 
e Rubi. Februar 18.67½ M 
ends. immung: Ruhig. Februar 67 
Käufer. März 13,60 do., ril 13,55 M do., 
Mai 13,60 AU do. . 


a u. et a A hr DE 
| Pa <s, 7 


h Productenmärkte. 
Königsberg, 23. Februar. (v. Bortatius u. .... 
000 Kilogr. i 117/8% 172, 122 
189, 131% 192 


146 
101 bez, rother 120% 180, 122 1 


130, 280 8 190, dar 12% d 0 


0%. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
foo0 8 x. 

el. — Erbſen 1 
Kilogr. weiße 127, 130, ruff. 103, 103, 106, 107, 107,50 
109, 110, 112 


e chen per 
11. 114. 115, 12617 120, 124 M be: — Buchweizen 


r. 14, 17 M bez. — © 
per 10000 Liter 1 ohne Fe ‚gontingentirt 65,60 M 


nicht contingentirt 
contingentirt 4% AM 
tingentirt 4 % Der t 

Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 


gelten tranſtto. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24, Februar. Wind: NW. 
Geſegelt: Highlands (SD.), Mc. Gregor, Cibau, leer. 
— Magne (S.), Johanſſon, Landskrona, Zucker. — 
Lining (SD.), Arends, Rotterdam, Güter. — Freda 
(SD.), Trapp, Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel de Berlin. 


Rise grau Hauptmann Schlenther a. berg a. 


a. Liegnitz, ackermann a. Stettin, . 
Hotel üller und Wolfert 
a. Berlin, Thielgmann a. Poſen, Wuhlau a. Neuſtadt⸗ 


n Bergmann a. Hamburg, 
Ober-Ingenieur. Bo 


enbach, 
reslau, 
Plauen, RNoſenſtrauß a. 


Derantwortliche Redacteuie: für den politiſchen Theil und ver- 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — . euilleton und Literarifhe: 
5. Röcner, — den lokalen und propin zielen. gandelg-, Narine-Tgeil 
und den übrigen redactionehen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
iheil: Otto Kafemann, ſüwumtlich in Danzig. 


Apotheker Richard Brandts 


Schweizerpillen 


seit uber 10 Jahren von Profes. 


2 ren, praktischen Aerzton und 

Gr probl von: dem Publikum eg und 

Frbl. Dr. R. Virchow, Berlin, „ 
„ » J. Gietl, München (% leber Maus- und Meili: 


„ Reclam, Leipzig (0), 

» v.Nussbaum,München(}). 
„ Hertz, Amsterdam, 

„ v. Korezynski, Krakau, 
„ Brandt, Ktausenburg, 

„ v. Frerichs, Berlin (i, 


5 mittel bei Störun- 
n 

» 

* 

9 

n 

„ „ V. Seanzoni, Würzburg, 
n 

» 

1 

» 

» 


— — 2 un 
gen in den Un- 


terleibsorganen 


sber - Leiden, morrho:dal- 
Beschwerden, trägem Stuhl- 
gang, zur Gewohnheit gewor- 
dener Stuhlverhaltung und 
daraus entſtehenden Bes 
ſchwerden, wle: Kopf- 
schmerzen, Schwindel, Athem- 
noth, Beklemmung, Appetit 
losigkeit x. Apotheker Richer@. 
Brands Schwelzerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge⸗ 
nommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitter⸗ 
wäſſern, Tropfen, Mixturen x. 

vor zuziehen. 


Man ſchütze ſich beim 
Ankaufe 


vor nachgtahmten Präpa⸗ 

raten, indem man in den Apo⸗ 

Helen ſtets nur chte Apo- 

theker Richard Brands 

Schweizerpillen 
ich 


„ C. Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, st. petersburg, 
„ Soederstädt, Kasan, 

„ Lambl, Warschau, 

„ Forster, Birmingham, 


druckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) 
mit dem weissen Kreuze in rothem F dem Namenszug Rich. 


Brandt achtet. — Die mit ciner * ähnlichen Verpackung im 


Verkehr befindlichen nachgeahmten welzerpillen haben mit e dem 
ächten Präparat welter als dle Bezeichnung: „Schwelzerplllen“ 
gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig tft und 
ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, 
fein Weid umſonſt ausgeben. — Die Beſtaudtheile der ächten Schwelzer⸗ 
villen find: Sllge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Bachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur gehellt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Ent 
— — Schleimhaut, befeitigt wird. Das einzige nn 
— auf — le er — Chinin ei 
wirkt, die Fleberhitze herabſetzt, a 19 
des ſelben, * — höchſt ziuedmäßigen Verbiupung mis anderen Mitte 
iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich d 


ſich dle 5 
Apotheker W. VOSS 22 Katarrhpilleu 


\ ich! eben, unter Kerzten wle 
welche neuerdings weſentlich vervollkommmnet wurden, 45 
Lalen Tauſende von Anhängern umübertroffenes —.— 


ud Freunden erworben und als 2 
— Erkrankungen der Luftwege und deren Folgezuſtände 
wie Helferfeit, Husten, Schleim⸗Abſonderung (Auswurf) ꝛc. erwleſen haben. 


In schz kurzer Seit, nad wenigen 
Stunden wird Sie Bntsündung der Schleim- 
laut gehemmt oder aufgehoben und hicr- 
Such der qualvolle Husten, lãoliqe 


hi vor- 
benchwicktigen wen Er 


das 


2 heilen sie nicht. 


15 te ſtets darauf, daß jede Doſe 

A. > er, 9 Schutzmarke und der Ver⸗ 
8 r ſchlußſtreifen dle — 
* € £ za er A 5 

x anders 


verpackten Doſen find unächt. — Preis 
At. 1.— in den Apothelen. 


In Danzig: Rathsapotheke u. Elefanten-Apotheke 


a ͤ 
DBampfschormsteine! 


Neubau u. ReparaturenohneBetriebsitörung. Bliabieiter. MA 


Kkingofem bewährten Systems 


für, Ziegelſteine, Kalk, Thenwaaren, Cement. 
eſſel-Einmauerungen ꝛc. 


Munscheid & Jeenicke i in Dortmund € 
Bente früh SUhr u Hausverkauf. 


nach längeremGeiden meintheurer 
Sohn, mein innigſtgeliebter Mann, 2 We zum Nachlaſſe des Fräul. 


Aechte . Rhakarkerpillen > 


„ bekannt als Pfarrer Kneipp's Pillen 
sind unstreitig das hestwirkendste dabei magenstärkende Abführmittel, da solche 
. Stan autkalten ao frei von allen etark und reizend wirkenden Bestand- 
theilen sind, Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreinigen- 
Kur ücht mit dieser | den Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhat- 

FR Rn tender Verstopfung, schlechter Verdauung. Hämorr- 
Didnibenehwerden u. Biutanstanungrn gegen Napf. 
Hrust, Leber und 2 mit ganz spezie!ler Ermächtigung von 


ern Pfarrer Seh Knei in Woerishofen als Pfarrer 


Kneinp's Pillen benannt. 
Selbst jabrelenger 3 erzielt, stets gleichwirkend, nur wohl- 


thät!gen Erfolg. — Preis per Blechschachtel & 60 Stück Mk. 1. — 
Man achte beim Einkauf auf nebige Peba mare 


Zimmern, wovon 6 heisbar. und x 
für ben Winter es 195 ind, Mane en a 3 


geile, Keller, Walch Fare olz- 


Für unſer Teppich- und 9 


a 5 gewandten, 1 f 
elaſſe, ein höner © arten mit “2 _ (8635 
auben c. ilt gleich oder vom. 


1. April im Ganzen oder getheilt © Verk äufer, sn 
zu vermiethen. Die Billa iſttrochen, welcher mit der Decora- 
hoch und romantiſch gelegen.] 5 tionsbranhe gründlich ver⸗ 8 
kann iu leder en © sau fein muß. Zeugniſſe 
— = f Photographie erwünſcht. 


- Berding & Kühn, 


Tr — 


3 


2 bis 3 aut erhaltene 


1 5 
Schutzmarke Rehältiich n den meisten zo h 


Unſer vielgeliebter Vater ndin Wallner gehörige, hier- . i. Pr. 
Meyer Paechter % 1 — ar belegene Grund In Danzig in der Rathsapotheke, Apotbeke = zum Ye Wappen und Elephanten-Apotheke,,. # 25 z = 

end aus einem zwei. er Breitgasse 15. 8 bt 0 e 5 RER | 
im Alter von 54 Ja ftöcigen Wohnhaufe, einem Holz Fami . FFT = re l 
ie e An ſtallgebäude, einem Vieh- beiw. # 155 bag wide e und andere Comtoir - Mo- Ein geh rling 


Dieſe ſo traurige Anzeige Ver- 
wandten und Freunden. (3674 


d. 24. Febr. 1891. 
Die interbliebenen, 


Die en findet Donner- 
ftag Mütags 12 Uhr ſtatt. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittween Inn EIER, 
1 
we Nr. 26. 
Prof. Bail, Ueber Raupenfrah 
in den Forſten. 
Dr. Selige, Ueber feine vor- 
ührigen I net 
ausinſpector-Wahl. 


Jans rei. N 


Bferbeitaligebäube nebitfjofcaum, Ki  Shut-Dertag von A. W. Kafemann in Danzig. _ 
d im Auftrage des Zeitaments- + 


Unlifieediern von mir am 
Zebruar d. Is., 


Vormittags 10 u 0 
in meinem Bureau öffentlich ver- 
ſteigert werden. 

Die Kaufbedingungen, ſowie 
Auszug aus dem Grundbuch der 
Grund- und Gebäudeſteuerrolle 
können in meinem Bureau einge- 
ſehen werden; Abſchriften werden 
gegen Erſtattung der Gopialien ii 
au 1 Juſch lag zugeſan 

er Zuſch ae up, vorbehalten. } 
Roienberg Wpr., i. Febr. 1891.1% 


wirb von einem Hamburger Com; 
92 9 gegen Entichäbigung 


15 gel 195 Offerten unt. 3582 l. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


pinfetn mi dem Funden 2 nal A m 
ehannten, allein ten 
Rpoth. Rablauer ſchengü es Exped. dieſer Zeitung 55 
neraugenmittel (d. i. ER 
gen d mer. 
bei. Carton 60 Pf. Depot 
Dans 3 d. 2 . 


„18 bilien werben zu haufe 8 
3eit durch bloßeg Ueber. ai Brei 5 
in 


Wir empfehlen für die Neueinführung den 


Evangelischen Religionsſchüler 


* eker. (Ein einheit. Nansen für Töchter ⸗ 
ble ittelichulen ꝛc. mit Karten, Abbildungen, Noten- 
997 c.). Ausg. in 2 Zeilen a 1 M, Geſammtausg. in 


* * 


. Für d 
i Zabahsfzbrin an Gela. 

waaren-Geſchäfts ſuche 

6 einen Lehrling 

5 39950 Eintritt p. 1 . . Kaffe. 

Stellenvermittelung 


Dr ag Buch den Ver- 

Deutſcher Kandlungsge⸗ 
hülfen, Geſchäftsſtelle er — 
berg i. Vr. Paſſage 3. 


Ein 2 Mann 


— — 


Als Vorſtufe dient: 


Der kleine Religionsſchüler 


n N. Hecker. (Einbeitl. Religions püchlein * die Unter- 
5 und Mittelftufe mit illufte. Muſtergeſchichten ꝛc.) ' 
Wogan, 663005 Dieſe vor; üglihen a Retigionsbücher wurde n ungemein 5 
1 günftig, tar 8 itte- 
raturblatt” d. Pr. er. Zeitung; 2 (des Rer- 


Rechtsanwalt und Notar. 
Auction. e ee 
1 + 

er N Verfgdt“ Neufahrwaffer⸗ * er 3 f 25 5 
e 1. e e re 


66 Sack Graupe und 


Jübner, welche für — Ehe mit 


5 n dem Umbau Holz- 
A markt Nr. 25/26 Int, den 


wei Schaufenſter 
nebſt Zubehör und 
zwei Hausthüren 
5 billig zu verkaufen. (3679 


RR 
za Gesetzlich geschütztes 
Kaffee - Zusatzmittel 


wirkt ausserordentlich b 2 
lebend und ent zu 


5 18 8 0 = lonialwaaren-Geſchäft Stellung 
als Geſchäftsführer, Bu 

Sin Iihter Aalbyerbehmagen oder fonftigen Bertrauer 2 

fieht bei 10 20. dh 11 fahren, Derſelde iſt mit Comtoirarbeiten 

Mert 4 Be vertraut und würde ſich auch 


Anstrengungen, > daß on 
eto. etc. — Die hohem 
Grade belebende u, krass 

Wirkung der in Teiche!’ © 
Huta Rare enthaltenen 


dAgusführliche Profvehte und Anfihts-Eremplare | 
ſtehen Re zur Verfügung. N 


u 


3 s EIEN eee eee 8 ri mx Um: Kor: E 
dem Anufmann, genden b \ 67. 5 5 n 3. u. 4. März d. J. Ei Sim unsere berühmten Atıkar ee eee sncı, in einem 
2208 apgrirtex Dpfr. Lisbe entlich 0 1 gt. 148 = 

Seite besDorbehaltenen beigeleat|meiftbietend ‚nerfteiger werben. |} Königl, Preuss. 184. Lotterie I. Klasse. en Min acite aut atn DI [8 f e 
dagen all auf > IR AA Makler drig.-Cooſe „e u 86 7 Ya TR Preis pr. Dose m. Gebr.-Anw. 78 Pf. H | 11 inen un hr 155 8 N 1 ne 88 
9 * 8 *. 2 7 k. g 10 RS i & r 
Feu uns te Goblich,veuipifiiet 2, D 1 1/5 79. _Yıs 42 12 ee a in der 0 Kaufmann bitiorei) in Mirthihaft 5 als 
Sübner, 1 5 des Nau n 8 Antheile IT, 7, 5,50, 3,50, 2,0, 1,75, 150, I Speclalität: 55 (Ram acuh bindet ſich f fee e au ta CH iende 

übner, nämlich: 1. r 5 1 5 eltene Gelegenhe 15 x 15 
fe e Hinrich e Baumkuchen 5 var 5 A e 
e der Expedition 2 


dezer Zeitung erb. 


von Hamburg eingetroffen, löſcht 15 
(36731 5 


‚cr oner & Co., in Der ii Baflage, 


perl. in feinſter Qual. | 


am Packhof. AL 5 fr. incl. Ver- 


Ein Materialiſt, 


Eipowshi, 0 2 und 3 vertreten 8 a ni 5 packung. 1 e 8 
55 5 den Gerichtsvollsieher Saſſe Ferdinand Prowe. 1 Gtaats-Lotterie beten m. 1. Er es i * Zaufende von Aner- 1 20.000 + lan 150 = fi —.— iſmit der Mice vertraut, auch 
in Kangtuhr als Permund und] Derias von 3. A, Brockhaus eilen aller 4 AL. berechnen m. 1 . BR — ungsfch ſchreipen. go n 30, ändt. Wa. der polniſchen Sprache mächtig, 
den Procuriſten Albert Neu- in Le ‚Reistis, = Preuß. Lotterie 1. e Ofterbeftellungenerb ite rechtzeitig Hypothek, . 2. ſucht, geſt. a. gute Jeugniſſe und 
mann in Danzig alsdegenvormund 155 und 4, Mär Paul Lange, Conditor, werden 15,000 or- Empfehl. J. 1. April . 
um Zwecke der Auseinander-] Soeben erſchlen: Orig 225 (gegen D Depatihein + „ 121 M, Bilhefsmerda, 3 ges Engagement. Geil. Off. unt. 
ann g. 91. Ergebnifie 1 bas 5 . Glen o oft lp 15 N Werts, eee ER 3616 i. d. Exped d. Jig erbeten, 
am ri 5 verſ. das vom 9 8 n e TE el eine Dame, Anfangs der 30er, 
Bormitta en Uhr, 1 berge e = W. Stoermer, 4000 Mark E es, mit der felt Zühruna 


Bank. u. 9 Q von 


des Haushalts vertraut, geübt in 
anbarbeiten, ſucht Stellung als 


Juteimatünnen Marine 


— an, Gerictsitelle — Immer Uhrmacher, gefucht hinter 12,000 M auf mein 


Ri. 43, zwangsweiſe verſteigert . er. Arämergaffe 10 am Mohrungen bele 3 eſellſchaft begl 
— ck ift mit einer Fonferenz Nat ne, das mit su 23 ank e Ye Mee einer branchen 
"Das end . 5 8 emp fienit fein reichhaltiges MA] Feuerssefahr ber und mii dam 
zläcıe ‚von n 175 mer zu Waſbington FE 2: N Cager aller Arten 1125000 M abgefnäbt it. Oftert.) Offerten unter 3827 in ber Gr- 
e zur Behänbefteuer und ihre Bedeutung für Ziehung 17. u. 18. April, Coofe alt, 11 — 5 5 5 0 berörd nnoncen-Ipedition d. Jeitung erbeten. 


ren, 
Goldwaaren u. Ketten 
au eu 


des Vaterländiſchen Frauen- Bereins Fer, Nothen K ; 
unter Alſerhöch emßrotektorate ghrer ma un. Roiferin 
. Beſten des Baues 1 00 08 5 60 1.0 Cöslin 
915 Gewinne im Werthe von N darunter 

20 000, 10 000, 5 5 


16. Stettiner Pferde-Fotterie, 


. i e à 1 M (il St. 10 M 
Seen 12 12 a Beste, 3 1 2 » 


5 150 edie Pferde 105 hochelegante k 
und quipagen, |. 
darunter 2 Vierſpänner 1 10 72 9 iS 


Loofe von beiden emiſcht 1 v-junter B. V. 46 an die Central- 


155 5 em Garantie 5 und Ann. 8 V, G. L. Pause 
Bert ee 55 A % In, gut Bol en 6163 2 ſelde Arbeit 402 ei de. Ber- 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, e seinat. ee 38 
Stettin. 


Düngerkalk 


eee g nn befter Qualität empfehlen ob 50 Fade orte bat, 6 


Be, Gleftiihe ſhe Haus⸗ A BE, Preiſe. 9912 in 54 ri eiahren, 


keit und mae. der aber 5 ſei 5 
unt wird durch ei dr. E. S.] ua zum 1. April Stellung als 
t d » 
von den kleinsten 4250 m, den 9 n Hotel -An⸗ Artihelbes, Canmiethiealt Haan Stütze der Hausfrau oder Wirth- 
Zelephon- u. Sprachtonrlei 


Pelen. {bi at 5 ur die — Adreſſen unter Nr. 
Fr. M. Herrmann, 


Deutſchlands Seeweſen. 
Eine kritiſche Giudie von 
Georg Wislicenus, 
Kapitänlieutenant a. D. 8 
8. Mit 1 40058 W x: 

. (3561 


ie nn Be ae gegenwärtig Buchhalter 
= E Mk. 3. bis 4000000 e m Damp 
Kassen- und Stiftungs elderſ halb 


== beſondere Fee een reise, 


— rden 
in eg welche das Eigen- 
hum des Grundſtücks bean⸗ 

1 F 
chluß d a eee 

die Giaſtelung des Verfahrens 

herbeizufü zen mibrigentelle nam 
erfolgtem lag das Kaufgeld 


lan: ae ie 3 


enha 
bie ie Kapiz 
mercantilen B nen ua a 
naviens gut bewandert, 3 


ma 
Pt, an ausge- 
aus fliehen werden. Gefl. x en 


bene Gaule— 5 
. -Bera)Ditern 
fnahm uſterwirthſch. E 
Abth. I. Curſus einjähr. für ig. 
m kians 12 Uhr, Landwirt 1 die eine zeitgemähe,] vum 
an Gerichtsſtelle verkündetſwiſſenſchaftl. Fachd BE 1 IA 
werden. (3804 für ſolche, die gleich. . Berechtig. 
Danzig, den 19. Februar 1891. h Einj. Dienſt erſtreb. Beſie Erfolg. 


N Dura? Die. Dr. Geggele 


e uche 


eterſen, alten 
Lal 1 € 58 ſiren. 8 


Eid anſt. J. Mädchen, an 


ar Zuſchlags wird 


1 Apr 1891, 


665 in der Expedition der Dan; 
Zeitung erbeten. 


Jasper Neubauer 


oollitrekung des Grundſtlücks 


Straſch ble da er ſeine 
Heiligenbrunn, Blatt 6, wird auf in Elb ing. u ; HR ne 0 
rg seufmanns Bela sr Schnelle und e er Zelegraphen - Bau Anftait, Seil, © alte 1 8 Aufruf! 27 — ne 3 . ber 


en-Brüfung. \ Glektriiche en 10 zum Gelbitanlegen, ſchi 


mann in Breslau, auf 3 Donate eldien ür die poſtgehül 


Offene Stellen Damen, huntermarten, ind, 


eingeftellt, Die auf den 24. und] Pie mittlere Boltkarriere iſt gam 
befonders ben Göhnen aus dem prima Releremen. Sonde Preife. Kartof eln a 
Pech 1 enberaümten zus elſtande zu 8 Der“ RR — Re — 3 2.72 285 e ul er x Ben seen, Berlangen EN 3 gun 3 Aulnabn gr 


die Bit te der Offenen Stellen. Gene: 
tellen⸗ Anzeiger Berlin 12, 
ah Verſorgungs 25 tut der Welt. 


Für unſer Tuch-, Danufactur- 
und Modewaaren-Geſchäft in 


Een Königsberg i. Dr., 
Oberhaberberg 26. 


Für einen Terfianer d. Johannis⸗ 
ſchule wird zum 1. April 


gute Penſion 


Audit: Gefällige Offerten unter 
in der Exped. d. Itg. 


ge Fl bg 5 
en 0 » 
8 Ko 


5 Mayr. 20 ohbah, Erfurt, 
2 er Bc geſch⸗ Zhüring. 
Mehlſach n 8 wir einen 


Fauth fichtigen Verkäufer, 


5 offerirt at ee der auch 115 Decoriren verſteht, 


\ 1. März c. Den Offerten y 

BR eh attsamterli e,3eu 0 b- Eine > Wohnung 
5 Zuckerfabrik Schwetz. schriften, ſowie Photographie bei. von 4 juſammen ei in Zim 
5 gen heine Babeeinrihtunghat, zufügen, 628imern nebjt Zubehör iſt in dem 


wg us beginnt Oſtern. 

Danzig, d. 21. Februar 1891. Prof jipecte koſtenfrei. Zur Ruf- 
Königliches Amtsgericht XI. nahme | junger Leute im Alter 55 5 
14 Jahren und zu a 85 


Bekanntmachung. Ts ift bereit 
Zufolge Verfügung vom 20. Fe- Speckmann, 


bruar 1891 iſt an demſelben Tage 

in unſer Procurenregiſter unter] Vorſteher der Poſtfachſchule 
Nr. 32 eingetragen, daß der Kauf- i G5 örli 

mann N egall zu Kirchen- n 7 tz. 


jahn als Inhaber der daſelbſtſ Das hochintereſſante Buch: 
inter der Firma 
ee „Geheime Winke“ 


Schwefelsäure 66° J. 155 
vollkommen arſenfrei, liefert die 
Chemische Fabrik, 

5 Petſchow. Dapidſohn. 


de. 


beſtehenden Hapdeisnlederlaſſung für Mädchen und Frauen in all — — EN ſchreibe an d. bekannte Fabrik Gebrüder Less, Haufe Kielgraben Nr. 4/5, neben 
(Reglfter in allen R demProviant-Amte juvermiethe 
N Rn. 1 a ulman!!bisereten Angelegenheiten (Beri- Fürſtliches Gonfervatorium fü ür ir Mufik e. Weyl, Berlin W. I. Preisct. gr. Seiligenbeii. Näheres im lil. Bureau des 15 


diſche Störung etc.) von e. erfahr. 
mädtigt hat, die vorbenannteſg 8 in Sondershau = 
Firma per procura zu zeichnen. alen Verlags-Anttell,örie- vr h J = 


Mewe, den 20. Februar 1891. denau bei Berlin, Yanbiernitr ic. 80. Ausbil Ban in allen Zweigen ber Zonkunit; im Sole 1 für 


Ada . rue AlexandreDumas "Baris. 
önigliches Amtsgericht. d EC „ norar: 
Bekanntmachung. Unäbertroffen e te e 150 eg Gale Den Benfionen 5—600 M. jä het. Shül 15 

achung. bestes Arster em- kapelle, Gelang- und Theorieſchüler auch in den Dperngeneral- 


In, unſer Handels, (Firmen- pfohlenes Linde- proben. Ausgebildet wurden am fürftl. Gonfervatorium in 


Regiſter iſt bei Nr. 124 betreffen rungsmitiel bei IE g 85 B 
ondershaufen folgende renommirte Künſtler: Die Herren 
die Zi mg, Bersins Sritteinkufer eriter Heldentenor am Mannheimer Hof . 5 zu u lappen A Zür, unfere Ausiteuer- |% 
be 5 in f 8 eu im en, 1585 Baſſiſt am Leipiger Stadttheater; Siebert, iyr.] wird gekauft Abtheilung ſuchen wir einen 
Adl. Rauden heute ei getragen] Bofener ‚Stadttheater; Riechen, eriter Bariton Ex Ketterhagerg 4, tüchtigen, zuverläſſigen 
worden: £ Hei yo 2 0 Fenner Tladtth. Frl. Fritz, Altiſtin am Gtrahburger Gtadtih. x 3 ä 22 
atarrh. ferner die Herren Nückheiſ, Concertmeiſter in Freiburg i. B. [Ein, Grundſtück in einer Pro- erſten erk ufer, 5 


hauſes. 
Der Magiſtrat. 


b angenmarkt 7, 


vis-a-vis der wörter i iſt die Birk 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Brodbänkengaſſe Eim Bureau. 


AEELLE rg e 


Finder das 1 einer größeren 


Offerten ve nr. 3664 i. der 
8 — —.— erb. 


In meinem, ‚Haufe, am Markte 
gelegen, iſt ein 


Laden 


Die Firma iſt durch Kauf] 0e 


auf den Kaufmann Ernſt⸗ AB Nur ächt in ver- Martin und Schilling, Solocelliſten der Gondersh. Hofegpeſſe — : € mit 4 Stuben und Zubehör fofort 

Berginsku zu Adl. Raudent zen Sichloffenenmitmeinerfgofimann, eriter Braticift der Coburg. Wage n 21 Fan ertrag 3000 f zu Bert willens 5 e % 1. 85 den de 

übergegangen. 319 5 Rt s- Etiquette und Schutz 3 n in Solingen, guet meiſter Tureck in Würzburg gegen ein großes Reſtaurant, 1 Selbige ift zu jedem Gel a 

. ge. 1 eee u. f 5 5 5 . und Snfftumentaliten, kaufm, Geſchäft oder 10000 175 Alseeignet. 1e Marie 29 
ersinshu En fue, roſpect gratis. Anmeldungen nimmt entgegen — verkauſchen oder auch mit! 7 wn Lauenburg in Bommern. 
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Ka 50 u. 100 vor- fürſtl. Director: Kofcanellmeiſter Prof. Schroeder. Anzahiun u verkaufen. o fert 


235 bei 10 ER ers 
Inhaber der Kaufmann Ernſt L. von ole b 92 80 
Berginskn dajelbit heute neuf Loſe verkaufter Ga ol nicht 


TT enden Mazitrane 3, dan G. 2851 beförb. die Annoncen- 3 Berding 8 in 
2 5 25 


[wel möblirte Zimmer nebſt 
Dresden. Bei heril. Für. Erpebition von Bar ein u. 3 


Kabinet ſind vom 1. April cr. 


K.-G., Königsberg i. Pr. Au nn. Näheres Hunde. 
eingetragen worden. (3642 (von mir und übernehme ich für 1 jonas, vor und billige Haus-) walz aus Gaft-Im lsafle 77. (3677 
3 2. wir! ihaftl. u. geiellige Ausbild., cin Grunditüc, beit. aus Galt- = nn > TEE — 11 
Ei den 20. Februar 1891. ann und Cue Kane 21: 5 h Anett ſch kr 5 Pine Küche, E wirihſchaft (Bergnüigun sed, 5 . Ein, möblirtes Porderüimmer 
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Al 
Alles I. beit. J. Zu erfr. bei ſuche ich einen (3107 


ee Beſtor. tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Für Büchſenmacher! 


afenſtr. 8, i, e. Woh. iu ver 
äh. Danzig, — 1 
Zoppot krahe Nr. A, iſt 
Je =. von 5 Zimmern 


uien Sieh, Sapncter ul Plensbugor 
Friſchbrod der in Danzig ausͤ„ 


d 1 
en el ormafler aß Die Angostura 


Frankfurt a. H. — Baden-Baden, 


Kaiser!. Königl. Hoflieferant. 


Rhede von Zoppot anlaufenden . ren mehr! zr, 2. Etage, per 1. April 
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Buchdruckerei, Konitz Wpr. Ivon A W. Kafemann in Danzig’ 


